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Aittwoch, den 20. Dezember 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und hei den Depots 2 Mk., 


und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


raudenz: Der „ 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für das nüchſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung“ 


nebſt Ikuſtrirter SHonntagsbeilage 
zu möglichſt bald 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. * 

Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 
Expedition, 


Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 19. Dezember. 
— Der Kaiſer nahm am Sonnabend 
in Berlin an einem Herrenabend beim 
erkorps des Garde⸗Füſilierregiments Theil 
ehrte dann nach dem Neuen Palais zurück. 
Montag nahm der Kaiſer eine Reihe 
orträgen entgegen, darunter vom komman⸗ 
en Admiral Frhrn. v. d. Goltz, vom 
Staatsjetretär des Reichsmarineamts Hollmann 
ind vom Chef des Marinekabinets v. Senden: 


— Das preußiſche Staats mini⸗ 


au j ſterium trat am Montag zu einer Sitzung 


zuſammen. 
— Zum Botſchafter in Rom 


an Stelle des Grafen Solms iſt, wie die 


„Nordd. Allg. Ztg.“ entgegen unſerer geſtrigen 
telephoniſchen Mittheilung ſchreibt, der gegenwär⸗ 
tige Geſandte in Bukareſt und frühere Geſandt⸗ 
ſchaftsattachs in Rom, v. Bülow in Ausſicht ge⸗ 
nommen, ein Sohn des früheren Staatsſekretärs 
im Auswärtigen Amt v. Bülow. 

— Für den preußiſchen Staats» 
haushaltsetat für 1894/95 iſt die voll 
ſtändige Durchführung des bisher für Unter⸗ 
beamte, Kanzleibeamte und einen Theil der 
Subalternbeamte eingeführten Syſtems des 
Aufſteigens im Gehalt nach dem Dienſtalter in 
Ausſicht genommen. 


— Der Dreibund und das Kabinet 
Crispi. Ein offiziöſer Artikel des Wiener 
„Fremdenbl.“ erklärt, die Ernennung Crispi's 
werde in Italien und in den Kreiſen der Freunde 
Italiens mit Genugthuung begrüßt. Crispi 
vertrete bekanntlich aufs Lebhafteſte den Ge⸗ 
danken des Dreibundes; auch der Miniſter des 
Auswärtigen, Blanc, ſei ein überzeugter An⸗ 
hänger des Dreibundes und des Friedens. 
Wenn Blanc unlängſt im Senate für das Feſt⸗ 
halten am Dreibunde und gleichzeitig für ein 
freundliches Verhältniß zu Frankreich einge⸗ 
treten ſei, ſo ſchließe doch die eine Forderung 
die andere nicht aus, wie beiſpielsweiſe Oeſter⸗ 
reich Ungarn und Deutſchland ſich ſtets die 
Pflege der freundlichſten Beziehungen zu Ruß⸗ 
land angelegen ſein ließen. Jede Beſſerung der 
Beziehungen der Dreibundmächte zu den anderen 
Staaten erleichtere vielmehr die Erfüllung des 
friedlichen Programms des Dreibundes. 

— Deutſch⸗ruſſiſcher Handels⸗ 
vertrag. Der Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen 
Zollvertrages wird fpäteftens zum Januar er⸗ 
wartet. Daß ſich die Parteien im Reichstage 
dann genau ebenſo ſtellen dürften wie zum 
rumäniſchen Handelsvertrag, ſcheint nicht ange 
nommen zu werden. Insbeſondere wird von 
Seiten des Zentrums auf eine viel größere 
Stimmenabgabe zu Gunſten des ruſſiſchen Zoll⸗ 
vertrags als des rumäniſchen gerechnet. Mehr 
noch wie im Rheinland wird in Schleſien von 
der Induſtrie das Zuſtandekommen eines handels⸗ 
politiſchen modus vivendi mit Rußland dringend 


. Köpfe. 


Damit haben auch die dem Zentrum 
angehörigen Vertreter ſchleſiſcher Wahlkreiſe 
unbedingt zu rechnen. Außerdem aber iſt zu 
berückſichtigen, daß die Lesart, es werde erſt 
bei der Abſtimmung über den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag zu einer wirklichen Machtprobe zwiſchen 
der gegenwärtigen Leitung der Reichsgeſchäfte 
und der agrariſchen Oppoſition kommen, inſofern 
etwas gegen ſich hat, als ſie außer Acht läßt, 
wie aller Wahrſcheinlichkeit nach die Agitation 
gegen die Handels vertragspolitik der verbündeten 
Regierungen nachlaſſen wird, nachdem der An⸗ 
ſturm gegen den rumäniſchen Handelsvertrag 
erfolglos verlaufen ſollte. 

Gegen den deutſch⸗ſpaniſchen 
Handels vertrag wird in Spanien von 
gewiſſer Seite lebhaft agitirt. Es liegt hierzu 
nun die folgende Mittheilung aus Madrid vor: 
Die Abordnung der in Bilbao gegen die 
Handels verträge abgehaltenen Verſammlung be⸗ 
gab ſich zur Königin⸗Regentin und bat dieſelbe, 
bei der Regierung für die Ablehnung des 
deutſchen und engliſchen Handels vertrages ein: 
zutreten. Die Handelskammer von Madrid be⸗ 
reitet eine Gegenkundgebung zu Gunſten des 
unbedingten Freihandels vor. — Hoffentlich 
wird es den Deputirten aus Bilbao nicht ge⸗ 
lingen, den Vertrag zu Falle zu bringen. 

— Zur Wiederzulaſſung der 
Jeſuiten wird in der „Voſſ. Ztg.“ daran 
erinnert, daß am 24. Auguſt 1848 ſämmtliche 
katholiſche Mitglieder der Frankfurter 
Nationalverſammlung, darunter Auguſt Reichens⸗ 


gewünſcht. 


perger, die Biſchöfe von Mainz und Breslau | 


durch den General v. Radowitz ein Manifeft 
gegen die Zulaſſung der Jeſuiten erließen, in 
dem es hieß: „Der Jeſuitenorden war im 
16. Jahrhundert eine Aushilfe, um augenblid- 
lichen Bedürfniſſen der katholiſchen Kirche zu 
genügen, aber jetzt beſteht für Deutſchland ein 
ſolches Bedürfniß in keiner Weiſe. Der deutſche 
Episkopat, der deutſche Klerus bedürfen ſolcher 
Hilfe nicht, um ihre Aufgabe zu erfüllen, die 
deutſche Wiſſenſchaft bedarf keiner Unterſtützung 
ſolcher Art. Der Nutzen, den man ſich aus 
dem Jeſuitenorden für die katholiſche Kirche 
Deutſchlands verſprechen könnte, würde in gar 
keinem Verhältniß zu den tiefen Störungen 
und Gefahren ſtehen, welche ſeine Gegenwart 
hervorrufen müßte.“ So denken auch heute 
noch viele deutſche Katholiken, die es leider 
nicht wagen, öffentlich gegen die Jeſuiten auf⸗ 
zutreten. 

— Den Polen ſagt die „Kreuz⸗ 
zeitung“! die Freundſchaft auf. 
Die Polen wollten ſich, ſo meint ſie in einer 
Betrachtung über die Handelsverträge, als Re⸗ 
gierungspartei sans phrase nicht mehr in ihren 
eigenen Grenzen halten, ſondern ſuchten auf 
Koſten Deutſchlands groß zu werden. „Dem 
müſſen wir entgegentreten und werden das um 
ſo gewiſſer thun, je mehr wir die Polen auch 
in wirthſchaftlicher und ſozialer Beziehung von 
dem Wege abweichen ſehen, den ſie an ſich 
für den richtigen halten. Poſen darf nicht zu 
einem deutſchen Galizien werden, das ſteht feſt.“ 

— Der polniſche Sprachunter⸗ 
richt. Der Erzbiſchof von Gneſen und Poſen, 
Dr. v. Stablewski, erklärt in der „Germania“, 
daß der Reichskanzler weder offiziell noch ver⸗ 
traulich ihm eine Nachricht von einem gefaßten 
Miniſterialbeſchluß der Wiedereinführung des 
polniſchen Sprachunterrichts in den Volks⸗ 
ſchulen ſeiner Diözeſen hat zukommen laſſen. 
Der Erzbiſchof fügt noch hinzu: „Ich würde 
allerdings einen ſolchen mit Dank begrüßen, 
weil dadurch der Religionsunterricht ſich ge⸗ 
deihlich geſtalten und eine feſte religiöſe Er⸗ 
ziehung der Jugend gefördert würde, ein Wunſch 
und ein Ziel, welches nicht blos mir, als 
Biſchof am Herzen liegen dürfte.“ — Ob 
55 fromme Wunſch noch in Erfüllung gehen 
wird? 

— Keine Weinſteuer. Nach einer 
Mittheilung des Reichs tagsabg. v. Cuny ver- 
zichtet die Regierung auf die Weinſteuervorlage 
und ſucht eine neue Form, welche die Steuer 
wirklich den Konſumenten auferlegt. 
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— Die Zeitung des „Bundes der 
Landwirthe“. Von dem Plane des Bundes 
der Landwirthe, eine billige politiſche Zeitung 
ins Leben zu rufen, ſcheint die konſervative 
Preſſe nicht ſehr erbaut zu ſein. So ſchreibt 
das Stöcker'ſche „Volk“: Wir können dieſen 
Gedanken der Herren vom Bunde der Land⸗ 
wirthe als glücklich nicht bezeichnen. Wenn, 
wie es in dem Rundſchreiben heißt, vor allem 
mit der neuen Zeitung beabſichtigt iſt, den 
Freiſinn nicht wieder aufkommen zu laſſen, ſo 
würde man dieſen Zweck viel beſſer erreichen, 
wenn man ſeitens des Bundes der Landwirthe 
die landwirthſchaftsfreundliche Preſſe nachdrück⸗ 
lich unterſtützte, als wenn man dieſer Preſſe 
das Leben durch die neue Konkurrenz noch 
ſaurer macht. Wir meinen, namentlich die 
konſervative Preſſe hat es wahrlich nicht an 
Unterſtützung der Beſtrebungen des Bundes der 
Landwirthe fehlen laſſen. Was will man 
eigentlich mehr? Die bisherigen Organe des 
Bundes, die Wochenſchrift „Bund der Land⸗ 
wirthe“ und die „Korreſpondenz des Bundes 
der Landwirthe“ genügen u. E. für die Zwecke 
des Bundes durchaus. 

— Vom Bund der Landwirthe. 
Abg. v. Plötz hat in einer Bezirks verſammlung 
des Bundes der Landwirthe in Stettin es als 
eine Schmach für die Regierungen bezeichnet, 
ſich bei den Handels verträgen auf Freiſinnige, 
Sozialdemokraten und Polen ſtützen zu müſſen. 


Die Antwort der Konſervativen würden fie bei] bai 


La 


den Marineforderungen erhalten. Der 
wirt er habe ſich 


hſchaftes miniſt e tte gar 
nicht betheiligt, natürlich, weil er nicht durfte! 


Das iſt „natürlich“ Unſinn. Herr v. Heyden 
hat ſich doch an den Kommiſſionsberathungen über 
die Handelsverträge betheiligt. 

— Zur Agitation gegen die 
Tabakſteuer. Die „N. A. Z.“ iſt fo 
freundlich, die Freiſinnigen darauf aufmerkſam 
zu machen, daß durch eine „Ferienagitation“ 
gegen die Tabakfabrikatſteuer „die Chancen der 
Freiſinnigen in der Zukunft nur verſchlechtert 
würden“ — und zwar zu Gunſten der Sozial⸗ 
demokraten und des Bundes der Landwirthe. 
Weshalb mag wohl die „Norddeutſche“ ſich den 
Kopf der Freiſinnigen zerbrechen? Sollte ſie 
Urſache haben, die Ferienagitation gegen die 
Tabakſteuervorlagen, die unmittelbar nach dem 
Wiederzuſammentritt des Reichstags auf die 
Tagesordnung kommt, zu fürchten? 

L Ueber die Novelle, betreffend 
den Unterſtützungswohnſitz, ſind die 
Kommiſſionsverhandlungen bereits abgeſchloſſen. 
Die Kommiſſion hat den Geſetzentwurf mit 
einigen redaktionellen Abänderungen unverändert 
genehmigt. Das Geſetz ſoll mit dem 1. April 
1894 in Kraft treten. Eine mündliche Bericht⸗ 
erſtattung iſt vorgeſehen. 

chöffenſyſtem. Als der deutſche 
Juriſtentag im letzten Herbſt eine Reſolution 
zu Gunſten der Durchführung reſp. Weiteraus⸗ 
bildung des Schöffenſyſtems faßte, wurde als⸗ 
bald verbreitet, an maßgebender Stelle ſei man 
nichts weniger als geneigt, im Sinne der 
Wünſche des Juriſtentages vorzugehen. Richtig 
iſt, daß es eine Strömung in den höchſten 
Kreiſen der Juſtizverwaltung giebt, welche von 
dem Schöffenſyſtem abſolut nichts oder ſehr 
wenig hält. Dieſe wird ſich ſehr im entgegen⸗ 
geſetzten Sinne der Reſolution des Juriſtentages 
bemühen. Auf der anderen Seite aber hat die 
letztere auch gerade in verſchiedenen Perſönlich⸗ 
keiten in maßgebender Stellung entſchiedene 
Anhänger. 

Volksſchule und Sozial⸗ 
demokratie. Im Zuſammenhang mit den 
Bemühungen, überall ſozialreformatoriſch vor⸗ 
zugehen, iſt auch die Frage aufgeworfen worden, 
was ſpeziell von Seiten der Schule geſchehen 
könne, um der ſozialdemokratiſchen Propaganda 
mitErfolg entgegenzuwirken. Die Oberpräſidenten 
in Preußen, welche zur Beantwortung dies⸗ 
bezüglicher Fragen veranlaßt worden waren, 
haben, wie wir hören, ihrer Mehrzahl nach 
davon abgerathen, beſondere Schritte zu unter⸗ 
nehmen reſp. die Bekämpfung der Sozial⸗ 


der Straße nach Walfiſchbai zu 
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demokratie wenn auch nicht als einen 
Unterrichtsgegenſtand, doch gewiſſermaßen in 
den Lehrplan aufzunehmen. Dagegen iſt von 
nicht wenigen Oberpräſidenten empfohlen worden, 
die Stellung der Volksſchullehrer, wo erforder⸗ 
lich, ſoweit aufzubeſſern, daß dieſelben überall 
ihren Dienſt mit der Hingebung und Freudig⸗ 
keit verſehen können, welche auch in ihrer vor⸗ 
bildlichen Bedeutung als eine der beſten Schutz⸗ 
wehren betrachtet werden könne gegen das 
Umſichgreifen der ſozialdemokratiſchen Bewegung, 
ganz beſonders auf dem Lande. 

— Emin Paſcha's Tagebuch. Wie 
auswärtige Blätter melden, find die mehrfach 
erwähnten, von Kommandanter Ponthier in 
Kibonge gefundenen Tagebuchblätter Emin 
Paſcha's von Brüſſel der deutſchen Regierung 
ausgeliefert worden. Die Blätter, die vom 
Januar bis Mitte März 1892 reichen, ent⸗ 
halten naturwiſſenſchaftliche Notizen. 

— Koloniales. Aus Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika berichtet nun endlich auch Major von 
Frangois ſelbſt über die letzten Scharmützel 
mit Hendrik Witbot. Dieſer Bericht beſtätigt 
aber lediglich, daß er dem Häuptling, der einem 
offenen Kampfe auswich, im Gebirge nicht bei⸗ 
kommen konnte, auch nicht mit Hilfe der Ges 
ſchütze, wie er zuerſt geglaubt hatte. 

v. Frangois hielt es unter die 
für gerathen, zunächſt 


ſtationiren, 
während die Verbindung mit dem Süden durch 
die Baſtards, unter Mitwirkung der Nama⸗ 
häuptlinge, und durch eine Beſatzung in Gibeon 
verhindert werden ſollte. Allmonatlich ſoll ferner 
ein ſtärkeres Kommando unter Führung eines 
Offiziers nach der Tſoakhaubſtation abgehen, 
dem ſich die Wagen der Händler und anderer 
Privatperſonen anzuſchließen haben werden. 
Zur Sicherung des Weidefeldes von Rehoboth 
und Windhoek ſind ſeit dem 6. Oktober Poſten 
auf Gurumanas und auf Tſebris ſtationirt 
worden; eine ſtärkere berittene Abtheilung wird 
dauernd in der Gegend zwiſchen Fallgras, Haris 
und den Awasbergen patrouilliren. Es wird 
zugleich mitgetheilt, daß bei dem Scharmützel 
mit den Witbois eine Patrouille aus einem 
Verſteck aus großer Nähe beſchoſſen worden, 
wobei der Führer der Patrouille, Sergeant 
Wrede, durch einen Schuß fiel und die Reiter 
Hoffmann und Dann ſchwer verwundet wurden. 
Letzterer iſt ſeinen Wunden inzwiſchen erlegen. 

— Zur Angelegenheit des Gene⸗ 
ral⸗Leutenants Kirchhoff, der, wie 
ſeiner Zeit mitgetheilt, auf den Redakteur Harich 
ein Revolverattentat ausübte, will die „Staats⸗ 
bürger Zeitung“ erfahren haben, daß Kirchhoff 
deshalb vom Militärgericht zu mehrmonatiger 
Feſtungshaft verurtheilt iſt und dieſe Strafe vor 
kurzem auf der Feſtung Magdeburg angetreten 
hat. Am 9. d. M. ſei er jedoch, nachdem er 
etwa 14 Tage verbüßt hatte, vom Kaiſer be⸗ 
gnadigt worden. — Uns ſcheint die Nach⸗ 
richt allerdings etwas unwahrſcheinlich. 

— Der antiſemitiſche Abg. Leuß 
hat am 13. d. in Minden in einer antiſe⸗ 
mitiſchen Verſammlung geſprochen und dabei, 
nach dem Bericht der „Mind. Ztg.“, der 
nationalliberalen Partei das Kompliment gemacht, 
daß ſie ſich auf dem beſten Wege der Ent⸗ 
wickelung in eine antiſemitiſchen Partei befinde. 
Daß er bei der Abſtimmung über den Antrag 
wegen der Aufhebung des Jeſuitengeſetzes ohne 
Entſchuldigung gefehlt habe, erklärte Herr Leuß 
alſo: „Er ſei ein entſchiedener Gegner des 
Geſetzes und würde auch für deſſen Beſeitigung 
eingetreten ſein. Er habe jedoch das dumpfe 
Gefühl gehabt, als wenn mit dem Zentrum 
ein unwürdiger Kuhhandel abgeſchloſſen würde 
und da ſei er in heller Entrüſtung davon ge⸗ 
laufen und habe nicht „ja“ und nicht „nein“ 
mehr ſagen mögen.“ (Stürmiſches Gelächter!) 
Bezüglich der Einnahmen aus den Entreegeldern 
gab Herr Leuß die intereſſante Erklärung ab, 


Rt 


daß die Ueberſchüſſe zur Deckung der Wahl: , 
So habe er ſich 
in ſeinem Wahlkreiſe für 1000 Mark Wahl⸗ 
ſchulden verbürgt und dieſe Schulden würden 
von den Erträgniſſen der Verſammlungen be⸗ 
Die Redaktion be⸗ 
„Wir ſind doch neugierig zu er⸗ 
fahren, bei welcher Perſon Herr Leuß nach 
ſeinen Falliſſementen denn noch einen Kredit 
Oder iſt für Herrn 
Leuß das von ihm betriebene politiſche Geſchäft 
ſo lukrativ, daß er ſich inzwiſchen in eine 


ſchulden verwendet würden. 


zahlt. (Große Heiterkeit.) 
merkt dazu: 


von 1000 Mark genießt. 


glänzendere Vermögenslage hineingearbeitet hat?“ 
— Daß 9 
geſetzes iſt, iſt bekannt. 


Polizei ohne thätliche Angriffe zu Ende ging. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das Gerücht von der Verlobung der Kron. 
prinzeſſin Stephanie von Oeſterreich mit dem 
öſterreichiſchen Thronfolger, welches einem 
Berliner Blatte von Wien aus gemeldet wurde, 
beſtätigt ſich nicht, ſondern iſt, wie dem „Kl. 
Journal“ ein Privattelegramm aus Wien 
meldet, darauf zurückzuführen, daß dort ver⸗ 
lautet, in Pola hätte geſtern die Verlobung 
des Prinzen Auguſt von Koburg, der in der 

öſterreichiſchen Marine dient und ein Neffe des 
ürften von Bulgarien iſt, mit der Erzherzogin 
aroline ſtattgefun den. 
Italien. 

Der neue Miniſter des Aus wärtigen, Blanc, 
richtete ein Rundſchreiben an die beim Quirinal 
beglaubigten Vertreter der Mächte, in welchem 
er ſeine Ernennung zum Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen anzeigt und erklärt, ſeine Bemühungen 
würden beſtändig auf die Erhaltung und Ent⸗ 
wickelung der beſtehenden freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Italien und den anderen 
Nationen gerichtet ſein, wobei er auf die 15 
wollende Mitwirkung der Vertreter dieſer 
Nationen in Rom rechne. 

Aus Rom wird gemeldet: Die Regierung 
hat für die Einlöſung der italieniſchen Renten⸗ 
kupons im Auslande vom 1. Januar 1894 ab 
folgende Inſtruktion ertheilt: Bei der Ein⸗ 
löſung von Kupons und beim Aus zahlen der 
Schatztitres im Auslande iſt die Vorweiſung 
der Titres und der Affidavite vorgeſchrieben. 
Desgleichen bei den Kupons der Zprozentigen 
Eiſenbahnobligationen. Mit der Beobachtung 
dieſer Form ſind beauftragt erſtens eine Ab⸗ 
ordnung bes italieniſchen Staates bei dem 

jankhaus Rothſchild in Paris, zweitens 
5 pezial⸗Delegirte Italiens bei den Bankſtellen 
dieſes Bankhauſes, drittens Delegirte Italiens 
zur Unterſtützung der Konſulate in Berlin, 
London, Wien, Kopenhagen. Die Bank von 
Frankreich, die Staatsbank von England, die 
deutſche Reichsbank, die Oeſterreichiſch⸗Ungariſche 
Bank, die Niederländiſche Bank und die Bel⸗ 
giſche Bank find von der Verpflichtung der 
Präſentation der Italieniſchen Titres, welche ſie 
in Depot haben, enthoben. Es genügt, wenn 
die betreffenden Kuponsabſchnitte mit einer 
ſpeziellen Erklärung des Betreffenden an die 
Zahlſtelle gelangt. Trieſt, Brüſſel, Madrid, 
Nizza. Ferner die italieniſchen Konſulate: 
Dordean, Lyon, Toulon, Dresden München, 

Antwerpen, Amſterdam, Rotterdam, Baſel, Genf, 
Zürich, Hamburg, Liſſabon. „ 
Wegen der Unruhen auf Sizilien war 
vom Miniſterium Giolitti die Abſendung von 
drei Kriegsſchiffen verfügt worden, welche am 
Sonnabend im Hafen von Palermo einge⸗ 
troffen ſind. Wie ein Telegramm aus Rom 
vom Sonntag meldet, hat Miniſterpräſident 
Crispi im Einverſtändniß mit dem Marine⸗ 
miniſter die Rückberufung des von der früheren 
Regierung nach Palermo entſandten Geſchwaders 
verfügt, da die dortige Lage eine derartige 
Maßregel nicht erfordere. „ ee 

Spanien. 

Nach Meldungen aus Melilla hat 
General Campos auf den Stamm der Mazuza, 
welche eine ſpaniſche Barke wegnehmen wollten, 
ſchießen laſſen. Der Anführer der Mauren bat 
um Entſchuldigung und verſprach, die Schuldigen 
zu beſtrafen, — mit welchem Verſprechen die 
Sache wohl ihre Erledigung gefunden haben 
dürfte. — Uebrigens lauten die Nachrichten aus 
Melilla ſehr düſter. Es find neue Schwierig: 
keiten entſtanden. Marſchall Campos verlangt 
Verſtärkungen. Die Spanier werden durch 
Sumpffieber dezimirt. Das Lager iſt über⸗ 
ſchwemmt und die Befeſtigungsarbeiten ſind 

theilweiſe zerſtört. 
Frankreich. 

Zu den Maßnahmen gegen die Anarchiſten 
wird aus Paris gemeldet, daß am Sonnabend 
der Senat ohne Debatte den Kredit von 
800 000 Franks zur Verſtärkung der Polizei 
genehmigt und ſich unmittelbar darauf in den 
Bureaus verſammelte, um die Kommiſſionen zu 
wählen, welche die Geſetzentwürfe über die 
Exploſipſtoffe und über die Vereinigungen zu 
verbrecheriſchen Zwecken prüfen ſollen. 


err Leuß Gegner des Tabakſteuer⸗ 
Während der Erwide⸗ 
rung des Rabbiners Liepmannsſohn verließ 
Leuß unter unbeſchreiblichem Lärm die Ver⸗ 
ſammlung, die nur infolge des Eingreifens der 


befehl zugeſtellt worden. 


werden ſollen, vorbereitet. 


etwa 200 Anarchiſten oder 


welche denſelben 


Komplizen Vaillant's zu ſein. 


»Die Regierung hat fi auf Reklamation der 
italieniſchen zur Zahlung einer Entſchädigung 


von 420000 Frs. für die Opfer von Aigues⸗ 
Mortes bereit erklärt. In Paris hat dieſes 
Zugeſtändniß gegenüber den verhaßten Italienern 
natürlich arge Verſtimmung hervorgerufen. Um 
die Gemüther zu beruhigen, läßt nun die fran⸗ 
zöſiſche Regierung darauf hinweiſen, daß auch 
die italieniſche Regierung für die Schäden, 
welche in Rom, Genua und Neapel anläßlich 
der dortigen Demonſtrationen franzöſiſchen 
Unterthanen zugefügt wurden, der franzöſiſchen 
Regierung Entſchädigung angeboten habe. 
Belgien. 

Eine Miniſterkriſis iſt wegen des neuen 
Wahlgeſetz » Entwurfs ausgebrochen. Der 
Minifterrath trat am Sonnabend Abend zu 
einer Sitzung zuſammen. Der Miniſterpräſident 
Bernaert, welcher zu der Sitzung nicht er⸗ 
ſchienen war, zeigte den übrigen Miniſtern an, 
daß er am Dienſtag feine Demiſſton einreichen 
werde, da er keine Gewißheit habe, daß die 
Rechte ſich dem Prinzip der proportionellen 
Vertretung in dem neuen Wahlgeſetz anſchließen 
werde. Die Miniſter trennten ſich, ohne einen 
Beſchluß zu faſſen, und werden morgen von 
neuem zuſammentreten. Nach einer anderen 
Meldung ſoll auch der Juſtizminiſter Lejeune 
ſich mit Rücktrittsgedanken tragen. 

In Lüttich ſind am Sonnabend und 
Sonntag Schlägereien zwiſchen liberalen und 
katholiſchen Studenten vorgekommen, wobei 
mehrere Studenten verletzt wurden. 

Serbien. 

Aus Belgrad wird berichtet, daß im Be 
finden des früheren Regenten Riſtitſch, welcher 
ſeit 12 Tagen ſchwer erkrankt iſt, eine beſorgniß⸗ 
erregende Verſchlimmerung eingetreten iſt. — 
Die Beiſetzung des verſtorbenen Miniſter⸗ 
präſidenten Dr. Dokitſch erfolgte Sonnabend 
Mittag. Der König, die Miniſter und das 
diplomaliſche Korps wohnten der Feier bei. 

Griechenland. 

Zum Staatsbankerott liegt aus Athen 
folgende höchſt bemerkenswerthe Depeſche vor: 
Der hieſige deutſche Geſandte iſt von ſeiner 
Regierung beauftragt worden, gegen die Ein⸗ 
ziehung der den Staatsgläubigern verpfändeten 
Einkünfte zu proteſtiren. Auch der franzöſiſche 
und der engliſche Vertreter haben Einſpruch er⸗ 


hoben. (Viel wird allerdings dieſer Proteſt 
nicht helfen. D. Red.) 
Amerika. 


In den Vereinigten Staaten machen 
gegen die Tarifreform die dortigen Schutzzöllner 
bereits Front. Senator Sherman kündigte den 
erbittertſten Widerſtand des Senats gegen die 
neue Tarifbill an. Ob ſie abgelehnt werde, 
hänge von den nördlichen demokratiſchen Sena⸗ 
toren ab. Die Abſtimmung werde wahrſchein⸗ 
lich ſtreng nach Parteien erfolgen. Die Bill 
werde wohl kaum vor April durchgehen. In 
dem Falle würde ſie am 1. Juli in Kraft treten. 

Zur Revolution in Braſilien wird der 
„Times“ aus Rio de Janeiro gemeldet, daß 
der Juſtizminiſter Lobo in Folge einer Meinungs⸗ 
verſchiedenheit mit Peixoto ſeine Entlaſſung 
eingereicht haben. — 23 Offiziere ſollen unter 
dem Verdachte, an dem Aufſtand theilgenommen 
zu haben, verhaftet worden ſeien. — Viele 
Kaufleute in Rio beabſichtigen, die Läden bis 
zur Beendigung der Revolution geſchloſſen zu 
halten. — Der britiſche Geſandte hat den in 
Rio anſäſſigen Engländern den Rath ertheilt, 
die Stadt zu verlaſſen. 
von Santos werden die Verladungen nach 
jenem Hafen aufgehalten; argentiniſche Kanonen» 
boote begleiten die braſilianiſchen Schiffe auf 
dem Rio de la Plata. f 
— ... 

Provinzielles. 

d Kulmer Stadtniederung, 18. Dezember. 

el In faſt allen Schulen der Kulmer 

e ndet am Weihnachtsheiligenabend 
Feier ſtatt. Nach vorangegangener Feſtanſprache des 
Lehrers deklamiren die Schüler Feſtgedichte und fingen 
Weihnachtslieder. Da meiſtens auch die armen Kinder 
mit Kleinigkeiten beſchenkt werden, fo iſt dieſe Feier 
immer ſtark beſucht. In manchen Schulen gewähren 
die Schulkaſſen anſtändige Beihilfen zu dieſem Zwecke. 
Die Schule Niederausmaaß führt dieſes Jahr ein 
kleines ge auf, bei dem ſelbſt die Kouliſſen 
nicht fehlen werden. 8 

r Neumark, 18. Dezember. [Viehmärkte. Reviſion.] 
Im hieſigen Kreiſe werden im nächſten Jahre die 
Viehmärkte alle einen Tag früher abgehalten werden, 
als das Märkteverzeichniß angiebt. Da der Berliner 
Viehmarkt am Sonnabend ſtattfindet, ſind auf Antrag 
des Landrathsamts ſämmtliche Viehmärkte im Kreiſe 
auf Mittwoch verlegt, auch der Viehverladetag auf den 


Dem italieniſchen Journaliſten Carotti iſt, 
wie aus Paris depeſchirt wird, ein Aus weiſungs⸗ 
1 Der „Petite Repu⸗ 
blique“ zufolge hat der Miniſter des Innern 
Liſten derjenigen Perſonen, die ausgewieſen 
Dieſelben umfaſſen 
auswärtige 
Sozialiſten, wovon die Hälfte Italiener ſind. — 
Bei dem ruſſiſchen Sozialiſten Friedrich Stackel⸗ 
berg, einem Freunde des verhafteten Anarchiſten 
Cohen, wurde eine Hausſuchung vorgenommen. 
Die umfangreiche Korreſpondenz Stackelberg's, 
ſehr belaſten ſoll, wurde be⸗ 
ſchlagnahmt. In Choiſy⸗le⸗Roi wurden 
11 Perſonen verhaftet unter dem Verdacht, 


Angeſichts der Blokade 


ſchulen und die hieſige höhere Töchterſchule. 
Neuenburg, 18. Dezember. 


worden. Im Sommer 1892 fand ein 


gebrochen war. 


Konitz, 18. Dezember. lch in W Unter der 

cht in manchen Gegenden 
unſeres Kreiſes große Arbeitsnoth. Die Dampfſchneide⸗ 
mühlen Drewitz und Parczesnitza, welche bisher vom 
Herbſt bis zum Sommer Hunderte von Arbeitern ber 


arbeitenden Bevölkerung herr 


ſchäftigten, haben ihren Betrieb eingeſtellt. Dadurch 
find viele Familien in die bitterſte Armuth verſetzt. 
Es würde ſich empfehlen, baldigſt mit dem Bau der 
geplanten Kreischauſſee von Konitz nach Bruß zu be⸗ 
ginnen, damit die arbeitsloſen Leute baldigſt Verdienſt 
erhalten. 
Schneidemühl, 18. Dezember. (Aus Liebe und 
Anhänglichkeit zu feinen Angehörigen] iſt der 15 jährige 
Glaſerlehrling Hermann Schmidt aus Köpenick bei 
Berlin, welcher bei einem Glaſermeiſter in Uſch ſeine 
Lehrzeit begonnen hat, geſtern zum Diebe geworden. 
Wie der junge Menſch nämlich erfahren hatte, wollte 
ſein in der Marine dienender Bruder die Weihnachts⸗ 
feiertage im Elternhauſe verleben; es war alſo kein 
Wunder, daß auch er Sehnſucht nach den Seinen 
bekam, es ihn mit Allgewalt hinzog zu dem Kreiſe 
ſeiner Angehörigen, von denen er unmittelbar nach 
beendigter Schulzeit genommen war. Von Uſch bis 
Köpenick bei Berlin iſt es bekanntlich eine ganze Strecke 
Weges, und da es ihm am nöthigen Neifegelde fehlte, 
machte er ſich geſtern über die Erſparniſſe ſeiner 
Arbeitsgenoſſen her, um mit dieſen die Reiſe⸗ 
unkoſten zu beſtreiten. Die erbeuteten 7 Mark in der 
Taſche, begab er ſich unbemerkt auf den Weg nach 
Gertraudenhütte, von wo aus er die Eiſenbahn nach 
Schneidemühl benutzen wollte. Während er aber hier 
ankam, hatte der Telegraph ſchon den Diebſtahl der 
hieſigen Polizeiverwaltung unterbreitet, welche denn 
auch durch den Polizeiſergeanten Patett den jugend⸗ 
lichen Dieb, der, um feine Verhaftung zu bereiteln, 
die größten Anſtrengungen machte, auf dem hieſigen 
Babnhofe feſtnehmen ließ. 5 
Danzig, 17. Dezember. [Mit einem umfangreichen 
Wucherprozeß] hatte ſich an den beiden letzten Tagen 
die hieſige Strafkammer zu beſchäftigen. Der 50 jährige 
Kaufmann Haaſe betrieb ſeit dem Jahre 1869 neben 
ſeinem Zigarrengeſchäft Geldgeſchäfte. Er war nun 
beſchuldigt, in den Jahren 1888 bis 1893 Darlehen 
gegen ganz ungewöhnliche Zinſen und zwar von zehn 
Prozent bis fünfzig Prozent ausgeliehen und ſo ge⸗ 
werbsmäßig und gewohnheitsmäßig in Noth befind⸗ 
liche Perſonen ausgebeutet zu haben. Der Angeklagte 
bekennt ſich nicht ſchuldig, beſtreitet auch, jemals bis 
50 Prozent Zinſen von Leuten, die ſich in einer Noth⸗ 
lage befanden, genommen zu haben. Er giebt zu, daß 
er bei ſogenannten Riſikogeſchäften bis zu 20 Prozent 
Zinſen genommen habe, bei Darlehen habe er jedoch 
höchſtens 10 Prozent und auch viel weniger erhalten, 
bei Wechſelkäufen habe er bis zu 30 Prozent Zinſen 
erhalten, aber nicht gefordert. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte wegen gewerbs- und gewohnheitsmäßigen 


Wuchers gegen ihn auf 9 Monate Gefängniß, 1000 M. 


Geldſtrafe und ein Jahr Ehrverluſt. 

Elbing, 17. Dezember. [Daß bei einer Fahrt 
zur Taufe der Täufling vergeſſen werden kann,] dieſer 
faſt unglaubliche Fall hat ſich kürzlich in einem Orte 
des Samlandes ereignet. Die Mutter des Täuflings 
hatte mit der ſchon bejahrten und ſchwerhörigen Hebe⸗ 
amme vorerſt das Abkommen getroffen, daß ſie ſelbſt 
den kleinen Weltbürger auf der Fahrt zur Kirche zu 
ſich nehmen werde, dann aber ſpäter die Verabredung 
rückgängig gemacht und beſtimmt, daß die Hebeamme 
den Täufling zu ſich nehme Die alte Frau hatte 
dieſe zweite Beſtimmung der Mutter aber ganz und 
gar vergeſſen oder überhört und befand ſich in dem 
Glauben, daß die Mutter das Kind zur Kirche mit⸗ 
nehmen werde. So fuhren denn drei Wagen mit der 
Mutter, den Taufzeugen und den Gäſten zur Kirche 
ab, in dem vierten Wagen ſollte alsdann die Hebe⸗ 
amme mit dem Täufling folgen. In Rudau trafen 
alle vier Wagen zu gleicher Zeit ein, alles war zu 
dem feierlichen Akte beiſammen, nur die Hauptperſon, 
der Täufling, fehlte zum Entſetzen aller Anweſenden; 
derſelbe war zu Hauſe — vergeſſen worden und lag 
in ſeinem Tauformate auf dem Bette der Mutter im 
ſützeſten Schlummer. Nachdem ſich der Schreck der 
Gäſte gelegt und eine heitere Stimmung Platz gegriffen 
hatte, eilte die Mutter in einem Wagen im Galopp 
nach dem Taufhauſe zurück und brachte den Täufling 
noch rechtzeitig an das Taufbecken. 

derer uns 18. Dezember. [Eine Salzwaſſer⸗ 
quelle] iſt in Gr.⸗Spinau entdeckt worden. as 
Waſſer, welches einem Loche am Fuße eines Hügels 
entſtrömt, iſt trüb gefärbt und enthält nach chemiſcher 
ure uc 6 Prozent Kochſalz Im nächſten Früh⸗ 
ahr will der Beſitzer des Geländes Bohrungen an» 
tellen laſſen, da man den Urſprung der Salzquelle 
auf ein Steinſalzlager zurückführt. 

Wirſitz, 18. Dezember. (Todiſchlag.] In einer 
Gaſtwirthſchaft des Dorfes Carlsbach bei Wirſitz ge⸗ 
riethen kürzlich zwei Arbeiter in Streit, der in 
Thätlichkeiten ausartete., Hierbei verſetzte einer der 
Streitenden dem anderen mit einem fogenannten 
„Stacket“ einen ſo wuchtigen Schlag über den Kopf, 
daß der Schwerverletzte nach wenigen Augenblicken 
eine Leiche war. Der Thäter verſenkte dann den 
Körper des Erſchlagenen, den er zuvor mit einem 
Stein beſchwert hakte, in den nahe gelegenen Fluß 
Lobſanka. Hier wurde ſpäter die Lelche, nachdem das 
Waſſer abgelaſſen war, gefunden. Der Mörder, der 
bald darauf ermittelt wurde, befindet ſich jetzt in 
Unterſuchungshaft. 

Strzalkowo, 18. Dezember. (Im Tode vereint.] 
Vor einigen Tagen bewegte ſich durch unſeren Ort 
ein langer Leichenzug, in deſſen Mitte zwei Leichen, 
Mutter und Tochter, zu Grabe getragen wurden. 

uerſt war die Tochter, 

reiſin von 76 Jahren, geſtorben und ungefähr 24 
Stunden ſpäter die Mutter, Wittwe Stiller, in dem 
hohen Alter von 103 Jahren, infolge Altersſchwäche 
verſchieden. Beide Wittwen lebten in ſehr ärmlichen 
Verhältniſſen, waren ſchon mehrere Jahre bettlägerig 
und wurden von der Gemeinde unterhalten. 

Schubin, 18. Dezember. [Erſchoſſen.] Der Ein⸗ 
wohnes Ches aus Klotyldowo bei Labiſchin erſchoß 
Freitag Abend aus Unvorſichtigkeit ſeine Ehefrau, mit 
der er erſt acht Wochen in glücklicher Ehe verheirathet 
war. Der unglückliche Schütze ſtellte ſich dem Gericht. 
Ches hatte das Gewehr von ſeinem Schwager, der in 
demſelben Orte wohnt, geholt, ohne zu wiſſen, daß es 
geladen war, und verſuchte daſſelbe in ſeinem Zimmer 


Bahnhöfen des Kreiſes für dieſen Tag beſtimmt worden. 
— Im Laufe der vergangenen Woche revidirte Herr 
Regierungs⸗ und Schulrath Triebel in Begleitung des 
Herrn Kreisſchulinſpektor Lange eine Reihe Land⸗ 


> [Von einem harten 
Mißgeſchick] ift die Familie N. in Halbdorf betroffen 
jähriger Sohn 
dieſer Familie auf räthſelhafte Weiſe in der Krauſen⸗ 
höfer Forſt ſeinen Tod; der Vater wurde in der vor⸗ 
jährigen Weihnachtswoche in Czerwinsk vom Zuge 
überfahren, und in der vorigen Woche ertränk der 
achtjährige Sohn, welcher auf dem ſchwachen Eiſe des 
Halbdorfer Sees auf dem Gange nach der Schule ein⸗ 


Wittwe Schreiber, eine 


auseinanderzunehmen, im Beiſein von 6—7 anderen 
Perſonen, unter denen ſich auch ſeine Frau befand. 
Dabei entlud ſich die Waffe und die Kugel drang der 
Frau ins Herz, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. 

Poſen, 17. Dezember. [Wegen fahrläſſiger Tödtung 
feiner 19 jährigen Schweſter] mittels Morphiums hatte 
ſich der Handlungskommis Franz Krug aus Poſen 
vor der Strafkammer zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte war in einem Droguengeſchäft thätig. Von 
dem Inhaber der Firma hatte der Angeklagte eines 
Tages den Auftrag erhalten, 100 Gramm Morphium 
in Theilen zu 2 Gramm abzuwiegen, mit der Weiſung, 
recht vorſichtig damit umzugehen, da es Gift ſei. Der 
Angeklagte nahm das Morphium mit nach Haufe und 
gab ſeiner Schweſter, welche damals an Kopfſchmerzen 
litt, etwa 2 Gramm, welche den Tod verurſachten. 
Der ar wurde zu einem Monat Gefängniß 
verurtheilt. 

Samter, 17. Dezember. [Verunglückt.] Am Frei 
tag Abend ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhofe 
ein bedauerlicher Unfall. Der Bahnarbeiter Rybarczyk 
gerieth beim Rangiren zwiſchen die Puffer, welche ihm 
die Bruſt derart zuſammenquetſchten, daß er in der 
folgenden Nacht ſtarb. 
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Lokales. 
Thorn, 19. Dezember. 


— [Perſonalien.] Der Poſtaſſiſtent 
Repp iſt von Naymowo nach Thorn verſetzt. 

— [Verlängerte Dauer der Rück⸗ 
fahrkarten.] In Rückſicht auf die dies⸗ 
jährige Lage der Weihnachtsfeiertage, ſowie dar⸗ 
auf, daß der Neujahrstag 1894 auf einen 
Montag fällt, werden die am 23. und 30. d. 
Mts. gelöſten Rückfahrkarten von mindeſtens 
dreitägiger Geltungsdauer zur Rückfahrt noch 
am 27. d. Mts. bezw. 2. Januar k. Js. zuge⸗ 
laſſen. 

— [Die Einführung der grauen 
Paletots!] für die Offiziere findet in der 
Armee keines wegs allgemeine Zuſtimmung, 
namentlich wird die Farbe durchweg als zu hell 
betrachtet. Die Maßnahme könnte ſich im Kriegs⸗ 
falle aber auch als ſehr nachtheilig erweiſen, fo 
lange die Mannſchaft nicht ebenfalls die grauen 
Mäntel erhalten hat; denn der Feind könnte 
ſich kein beſſeres Unterſcheidungszeichen zwiſchen 
Offizieren und Mannſchaften wünſchen, als es 
nun geſchehen iſt, und vorausſichtlich dürften 
noch viele Jahre vergehen, bis die Mannſchaft 
die grauen Mäntel erhält. Trotzdem 1870/71 
der Pulverrauch die Unterſcheidung auf dem 
Gefechtsfeld ſehr erſchwerte und die Regenmäntel 
der Offiziere nur wenig gegen die Paletots ab⸗ 
ſtachen, erfolgte bekanntlich ein Hinweis, die 
Regenmäntel im Gefecht nicht anzuziehen, weil 
die großen Verluſte an Offizieren auf dieſes 
Erkennungszeichen zurückgeführt wurden. Träte 
ein Krieg vor der allgemeinen Anlegung der 
Mäntel ein, ſo bliebe nichts übrig, als daß die N 
Offiziere ſich wieder mit ſchwarzen Paletots Er 
verſähen. Ob dazu aber Zeit wäre, iſt ſehr 
zu bezweifeln. Es wäre daher beſſer geweſen, 
mit den neuen Paletots für die Offiniere 
bis zur allgemeinen Einführung der graun 
Mäntel zu warten und eine Uebereilung zu 
verhüten. 1 

— [Die ſchlimme Zeit der noch 
immer kürzer werdenden Tage] hat 
am nächſten Donnerſtag den 21. ihren Höhe⸗ 
punkt erreicht, denn dieſer Tag iſt der 
kürzeſte des ganzen Jahres, ſeine 
Länge beträgt 7 Stunden 10 Minuten, während 
ſich die Nachtzeit auf 16 Stunden 50 Minuten 
berechnet. Wenn nun auch noch Wochen ver⸗ 
gehen werden, ehe eine Zunahme des Tages⸗ 
lichtes deutlich zu bemerken ſein und eine prak⸗ 
tiſche Nutzanwendung finden wird, ſo iſt man 
doch durch die Thatſache erfreut, daß die Tage 
allmählich wieder zuzunehmen beginnen. Am 
21. nimmt ferner auch der Winter ſeinen An⸗ 
fang, der dem ſogenannten hundertjährigen 
Kalender zufolge den ganzen Januar hindurch 
einen ſcharfen Froſt bringen wird. Jedenfalls 
wäre ein tüchtiger Froſt vor einem größeren, 
die Winterſaaten erſtickenden Schneefalle den 
Landwirthen ſehr erwünſcht. Eine mäßig kalte 
trockene Luft iſt der menſchlichen Geſundheit 
auch viel nützlicher, als die nun ſchon ſeit 
mehreren Wochen herrſchende feuchte trübe 
Witterung. Vielleicht bringt der am Sonn⸗ 
abend den 23. d. Mts. eintretende Vollmond 
eine Aenderung zu Beſſeren. 

— [Die Bewohner der Thorner 
linksſeitigen Niederung] ſind bei dem 
Herrn Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg 
dahin vorſtellig geworden, mit den Arbeiten 
zur Eindeichung der Niederung im nächſten 
Frühjahr vorzugehen. Die Militärverwaltung 
hat gegen diefe Eindeichung kein Bedenken und 
fo darf die jo häufig ſchwer geprüfte Niederung 
wohl auf Erfüllung ihrer ſehnlichſten Wünſche 
rechnen. f 
— [Die Urſprungszeugniſſe für 
Holz aus Oeſterreich⸗Ungarn.] Zu⸗ 
folge einer eben ergangenen Beſtimmung des 
Reichskanzlers iſt für das aus dem freien 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Verkehr eingehende Bau⸗ 
und Nutzholz der Nr. 130, 2 und 3 des Zoll⸗ 
tarifs künftig von der Forderung von Urſprungs⸗ 
nachweiſen abzuſehen. Es betrifft dies haupt⸗ 
ſächlich das in der Richtung der Längsachſe 
beſchlagene oder auf anderem Wege als durch 
Bewaldrechtung vorgearbeitete oder zerkleinerte 
Bau⸗ und Nutzholz, ferner Faßdauben, unge⸗ 
ſchälte Korbweiden und Neifenftäbe, Naben, 
Felgen und Speichen, das in der Richtung der 


Längsachſe geſägte Bau: und Nutzholz, ungehobelte 
Bretter, geſägte Kanthölzer und andere Säge⸗ 
und Schnittwaaren. 

—[Reichsgerichtsentſcheidungen.] 
Die rechtzeitige Erklärung des Widerrufs einer 
beeidigten falſchen Ausſage vor der zuſtändigen 
Behörde, wodurch nach § 163 Abſ. 2 des 
Strafgeſetzbuchs Strafloſigkeit eintritt, iſt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 2. Straf⸗ 
ſenats, vom 4. Juli 1893 an keine beſtimmte 
Form gebunden und insbeſondere auch dann 
wirkſam, wenn der Thäter die Unrichtigkeit 
ſeiner eidlichen Ausſage nur indirekt anerkennt. 
— Das ſchriftliche Proviſionsverſprechen an 
einen Makler für den Fall des Zuſtandekommens 
des zu vermittelnden Geſchäfts unterliegt, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Zivil⸗ 
ſenats, vom 21. September 1893, in Preußen 
dem Schuldverſchreibungsſtempel. 

— [Für das Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaftsgewerbel finden gegenwärtig 
umfangreiche Erhebungen über die Verhältniſſe 
der in demſelben beſchäftigten Perſonen (Ober⸗ 
kellner, Kellner, Buffetiers, Kellnerinnen ꝛc) 
wegen Aufſtellung einer Arbeiterſtatiſtik ſtatt. 
Es ſind deshalb an die Polizeiorgane aller 
Städte Fragebogen vertheilt worden, die bis 
zum 24. d. Mts. ausgefüllt werden müſſen. 
Bemerkt ſei hierzu, daß die in ben Fragebogen 
gemachten Angaben, inſofern ſie eine Ueber⸗ 
tretung der Polizeiſtunde betreffen, nicht zu einer 
Beſtrafung führen werden. 

— [Alſo doch!! In Nr. 290 unſerer 
Zeitung brachten wir eine Notiz, daß am 
Weihnachtsheiligenabend und Sylveſter ein 
verlängerter Geſchäftsbetrieb bis 7 Uhr Abends 
geſtattet ſei, worauf ſich die hieſige Polizeiver⸗ 
waltung beeilte, eine Richtigſtellung dieſer 
„Irrthümer“ herbeizuführen und zu betonen, 
daß ein Geſchäftsverkehr an dieſen Tagen nur 
bis 6 Uhr Abends ſtattfinden darf. Im 
Inſeratentheil unſerer heutigen Nummer wird 
nun bekannt gegeben, daß nach einer Verfügung 
des Herrn Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder der Geſchäftsverkehr an den betr. 
Sonntagen von 7—9 und von 11 Uhr 
Vormittags ununterbrochen bis 7 
Uhr Nachmittags ſtattfinden darf. 

[Temperatur] am 19. d. M. Morgens 
8 Uhr: 4 Grad R. Wärme. Barometer: 
ſtand: 28 Zoll 3 Strich. 

— [Gefunden] wurde ein Schlüſſel am 
Tivoli; zugelaufen ein junger brauner 
Jagdhund in Mocker; zurückgelaſſen ein 
Muff in einem hieſigen Geſchäft. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


— 2 Perſonen, darunter die bereits mit Zuchthaus 


en afte Arbeiterfrau Preuß aus Mocker, 
welche in einem hieſigen Fleiſcherladen eine 
Wurſt zu ſtehlen verſuchte. 


befindet ſich unſere 


— [Eingeführt] wurden am 19. d. M. 
80 Schweine. 
— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 


ſteigt, heutiger Waſſerſtand 1,17 Meter 
über Null. 
Kleine Chronik. 
Eine kleine „Dynamitgeſchichte“ 


ſpielte ſich, wie eine Berliner Lokal Korreſpondenz 
berichtet, jüngſt auch in der Familie des Profeſſors 
Virchow ab. Dem Gelehrten wurde durch die Poſt 
ein Muſter⸗Packetchen übermittelt, das einen kleinen 
Sack mit „Samen“ enthalten ſollte. Da die Poſt⸗ 
marke von dem Packetchen entfernt war, konnte der 
Gelehrte aus einem Aufdruck zunächſt nur feſtſtellen, 
daß die Sendung aus einem Lande komme, wo ſpaniſch 
geſprochen wird. Eine Sendung dieſer Art wurde 
vom Geheimen Rath Virchow weder erwartet, noch 
war ſie ihm ſonſtwie angekündigt, man ſchöpfte daher 
in der Familie ernſten Verdacht, und die Gemahlin 
des Gelehrten widerſetzte ſich ganz energiſch der Oeff⸗ 
nung des geheimnißvollen Packetes. Zum Glück kam 
bald darauf ein Brief aus Santiago, der Beruhigung 
brachte. Das Packet enthielt thatſächlich Samen und 
zwar von Chenopodium Quinoa, einer in Bolivien 
und Chile angebauten Brodfrucht, die neuerdings auch 
in Rußland zur Herſtellung von Hungerbrod benutzt 
worden iſt. Der Abſender war ein alter Freund Vir⸗ 
chows, der jetzt im 85. Lebensjahr ſtehende Gelehrte 
Dr. Philippi. 

»Wie Münchener Bier eigentlich ge» 
trunken werden muß, erfahren wir aus einem 
neuen Buche „Unter den vier Königen Baierns“ von 
Luiſe v. Kobell. Da heißt es in einer Schilderung 
der Zuſtände um die Wende dieſes Jahrhunderts: 
„Der raffinirte Biertrinker huldigte damals in 
München einem ſeltſamen Brauche; er ſteckte eine ge- 
fangene Blinbſchleiche in feinen Maßkrug, „damit das 
Bier recht kalt bleibe“. Proſit! Hierzu ſchreibt die 
„Straßb. Poſt“, der wir dieſe Mitheilung entnehmen: 
Dieſe Unſitte wird auch heute noch geübt, in den 
Städten wohl nicht mehr, dagegen * dem Lande 
noch ab und zu, und ſehr häufig von den Hand⸗ 
werksburſchen, die nicht ſelten eine Blindſchleiche auf 
bloßer Bruſt gegen die Sommerhitze tragen und die 
Echſe bei Gelegenheit in den Maßkrug ſtecken. 


————— —— ——— 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 19. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco com. 50er —,— Bf., 49,75 6d. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 30,25 „ —,.— „ 
Novpbr. C l 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. Dezember 1893, 


Wetter: rauh. 1 
Weizen: matter. Die Nähe der Feſttage hemmt 
jede Staufluft. 130/31 Pfd. fein 132/33 M., 128/29 
Pfd. hell 129/30 M., 124/25 Pfd. bezogen 124/25 M. 
Roggen: matt, 123/24 Pfd. 113 M., 125 Pfd. 114 M 
Gerſte: feine Brauwaare 140%2 M., Futterwaare 
102/104 M. 
Hafer: matt, 135/45 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


ich meine 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Derlin, 19. Dezember. 
Fonds: beſſer. 


Ruſſiſche Banknoten 215,40 
Warſchau 8 Tage 214,40 
Preuß. 3% Conſolsss 85,50 
Preuß. 3½% Conſols 100,00 
Preuß. 4% Conſolsss 106,75 
Polnische Pfandbriefe 4½% .. 65,20 
do. Liquid. Pfandbriefe 64,00 
Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,60 
Disfonto-Comm.-Antheile 1710 
Oeſterr. Banknoten 162,75 
Weizen: Dezember 143,25 


Roggen : loco 126,00 
* Dezember 126,25 

April 129,50 

Mai 130,00 

Nüböl: Dzbr.⸗Januar 45,89 
April-Mai 46,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,80 
do. mit 70 M. do. 31,30 

Dezember 70er 30,50 

April 70er 36,80 


Wechſel⸗Diskont 50%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 5½½, für andere Effekten 67, 


— —————— nme 
Veueſte Nachrichten. 


Neiſſe, 18. Dezember. Emin Paſcha's 
Schweſter Melanie Schnitzer, ſowie feine Tochter 
Ferida, ſind geſtern von hier dauernd nach 
Berlin übergeſiedelt. 

Bonn, 18. Dezember. Heute Morgen 
wurde auf einem abgelegenen Platze die Leiche 
eines übel beleumundeten Mädchens gefunden. 
Entgegen allen Vertuſchungsverſuchen iſt con⸗ 
ſtatirt, daß ein ſcheußlicher Mädchenmord vor⸗ 
liegt. Die Aufregung iſt ſehr groß, da dies 
binnen wenig Wochen der zweite Fall einer der⸗ 
artigen Ermordung iſt. 

Wien, 19. Dezember. Polniſche Blätter 
wollen von neuen Verhaftungen in Ruſſiſch⸗ 
Polen, wegen angeblicher ſozialiſtiſcher Umtriebe 
wiſſen. Unter den Verhafteten ſollen ſich viele 
Beamte der Lodzer Fabriksbahn, ſowie die 
Direktorin der Froebel'ſchen Kinderſchule in 
Lodz, Fräulein Bronowska, befinden. 

Budapeſt, 18. Dezember. Auf dem Bahn⸗ 
hof Szabadka wurden 3 Packete, enthaltend 
45 Dynamitpatronen, geſtohlen. Der Thäter 
Johann Feket iſt verhaftet. 

Zürich, 18. Dezember. In letzter Nacht 
verbreiteten die hieſigen Anarchiſten ein Manifeſt, 
welches aus Deutſchland eingeſchmuggelt ſein 
ſoll und betitelt iſt: „Aufruf an alle Arbeiter 
und Genoſſen“. In demſelben werden die 
Arbeiter zu den ärgften Ausſchreitungen aufge⸗ 
fordert. Die Polizei iſt eifrig bemüht, die Ver⸗ 
breiter dingfeſt zu machen. 

Rom, 18. Dezember. „Popolo Romano“ 
ſieht den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag, an 


Breitesirasse 46, eine Treppe 


Glaserei, Kunsthandlung u. f : 
Bilderrahmenfabrik 


deſſen Abſchluß er nicht zweifelt, als großen 
Triumph der Politik des Reichskanzlers Caprivi 
an, insbeſondere gegenüber den jüngſten franzö⸗ 
ſiſch⸗ruſſiſchen Verbrüderungsfeſten. 

Paris, 19. Dezember. Vaillant verlangte 
im Gefängniß verſchiedene phyſikaliſche und 
aſtronomiſche Werke. Vaillant lieſt ſehr viel 
und arbeitete heute Vormittag an ſeiner Ver⸗ 
theidigungsſchrift. Sein körperlicher Zuſtand iſt 
ziemlich gut, er empfindet keine Schmerzen. — 
Der Börſenaufſeher erhielt geſtern wieder 
mehrere Drohbriefe; es wurde deshalb die ſeit 
geſtern angeordnete Militärwache verſtärkt. 
Munizipalgarden kontrolliren alle Viertelſtunden 
das Telegraphenbureau. Augenblicklich errichtet 
man auf der Gallerie des erſten Stockwerkes ein 
Eiſengitter. Die Cirkulation auf der Gallerie 
iſt ganz verboten. b 


—— — — ͤ wm. —v—-—¼u. 
Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 
Berlin, den 19. Dezember. 

Berlin. Wie beſtimmt verlautet, beab⸗ 
ſichtigt die Reichsregierung den geſetzgebenden 
Körperſchaften drei Vorlagen, betreffend die 
Unfallverſicherung, zu unterbreiten; die erſte 
bezieht ſich auf das Handwerk, die zweite iſt 
eine Novelle zu verſchiedenen Unfall verſicherungen, 
die dritte beſtimmt, daß auch die Strafgefangenen 
der Unfallverſicherung unterſtellt werden ſollen. 
Die Vorlagen ſind bereits ausgearbeitet und 
den Bundesregierungen zur Begutachtung zu⸗ 
geſtellt. 

Rouen. Der hieſige Bahnhof ift vers 
gangene Nacht vollſtändig abgebrannt. 
London. Ein Franzoſe, der ſich für die 
indiſche Armee anwerben ließ, iſt flüchtig ge⸗ 
worden und hat eine Anzahl Feſtungspläne 
mitgenommen. Man befürchtet, daß die Pläne 
an Rußland ausgeliefert worden find, Die 
Aufregung iſt ungeheuer. 

New⸗ York. Wie aus Kalifornien ges 
meldet wird, hat in Nagaſaki ein Wirbelſturm 
furchtbare Verheerungen angerichtet. Eine große 
Anzahl Häuſer iſt eingeſtürzt und viele Menſchen⸗ 
leben ſind zum Opfer gefallen. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


ra a a TEE ERTL 
Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide 
Mk. 1.35 bis 5,85 p. M. — bedruckt 
mit den neueſten Deſſins u. Farben — ſowie 
ſchwarze, weiße u. farbige Seidenſtoffe v. 

+ bis Mk. 18.65 p. Met. — 


glatt, geſtreift, kariert, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca, 

240 perſch Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins ze. 

Porto- und ſteuerfrei ins Haus! 
Katalog und Muſter umgehend. 


6. Hennebergs Seiden - Fabrik (k. . Hoflief,) 
Zürich. 


Durch ganz bedeutende 
Vergrößerungen meines Lagers 
in gerahmten und ungerahmten 


Kupfer- und Stahlſtichen, 


Weihnachts⸗Ausſtelung 


Parfümerien An Toilette- Seifen 


aus den erſten Fabriken, 


Eau de Cologne, Johann Maria Farina 
gegenüber dem Jülichsplatz, Cöln, 


Eau de Cologne 4711, 
Geſchmackvollen Cartonnagen etc. 


mit feinen Parfüms und Seifen gefüllt, 
zu Geſchenken ſehr paſſend, TE 


S Chriſtbaumſchmuck > 
weissen und bunten Wachsbaumlichten, Wachsstock 
gelb und weiss, 
dekorirten Renaiſſance-Kerzen, Htearinkerzen. 

Malkaſten zur Oelmalerei, 

engl. Metall teller mit abgetöntem Untergrund zum Bemalen, 
Emaille-Malkasten, 

Thonſachen zur Emaille Malerei, 
Photographische Apparate nebst sämmtlich. Zubehör. 


Bien. Alder & (0. rtl 


verlegt habe. 


Jum devorſtehenden Feſte empfiehlt 


ff. Leipziger Stollen 


in verſchiedener Qualität. Probeſtollen 
ſchon vorräthig. . 
Die Bäckerei von 


C. Seibicke. 


1 mödl. Zimmer mit Cabinet u. Vurſchen⸗ 
gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. | 


Die nachträglich don der 
1 Königl. Lotterie⸗Direktion 

erbetenen Looſe ſind eingetroffen und 
können die unberückſichtigt gebliebenen 
Spieler ſolche von mir abholen. 
Dauben, Königl. Lotterie-Einnehmer. 


Blauen Mohn 


empfiehlt A. Kirmes. 


Reſte z. 


Nachn. 


nach meinem Hauſe 


Breiteſtraße 4 


ff. Weizenmehl, 
ſowie vorzügliches 


Kaiserauszugmehl 
Leibilſcher Mehlniederlage, 


Bacheſtraßte 14. 


en u. Stores ſow. 
Mk. 2.50 pr. 
Muſter vorher! 
Theodor Lindemann, 
Plauen (Vogtland). 


Aquarellen, Photographien ꝛc., 


ſowie 


Staffeleien und Stehrahmen 


verſchied. Art, biete ich dem geehrten Publikum eine gediegene 


große Auswahl für den Weihnachtstiſch. 


Das Einraßmen von Bildern aller Art geſchieht, wie bekannt, 

ſtets aufs Sorgfältigſte u. Sauberſte u. offerire ich die ſoeben eingetroffenen 
Neuheiten 

in Rahmleiſten, einfacher, ſowie feinſter Muſterung zu ganz billigen Preiſen. 

Indem ich noch bitte, mir das bisher erwieſene Vertrauen auch ferner 

bewahren zu wollen, empfehle mich Hochachtungs voll BG 


Emil Hell. 


Verein zur Unter- 
ſtültzung durch Arbeit. 


Schillerſtr. Nr. 4 neben Korbmacher 
Herrn Stleckmann 


halt ſämmtliche Arbeiten weiblicher 
Handarbeit auf Lager: 
Gestrickte wollene Handschuhe, 
Strümpfe, Socken, ferner Häkeleien, 
als Spitren, Einsätze, Kissenecken, 
Kinderlätzchen etc. etc. 


Schürzen in grosser Auswahl, 


Unterröcke, Nachtjacken, Hemden. etc. eie. 

Um wohlwollenden regen Zuſpruch und 

Beſtellungen, beſonders auf Stickereien 
aller Art, bittet 


der Vorſtand. 


für Studium und 


Was willst Du werden? ‚Pianinos uses. 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
Die Berufsarten des Mannes Tonfülle., Frachtfrei auf Probe, 
in-Einzeldarstellungen. Vorräthig in den Preisverzeichn, franco. Baar od. 15 
meisten Buchhandlungen. Probehefte {| bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
gegen 48 Pfg. in Briefmarken portofrei zu II strasse 38. Friedrich Bornemann 
beziehen von Paul Beyer’s Verlag in Leipzig. | 


Ne 

S 
N 

W 


Die Deutsche 
Oognac-OCompagnie 3 
Löwenwarter & Cie. 2 

(Gommandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


x Zu Mk. 2.— pr. Fl. 
* * * n — ”„ „ 
* K K „ „ vn 
* K K „ „ 880 „ „ 
Alleinige Niederlage für Thorn 
(Verkauf in ½ und ½ Flaschen) 
bei Herrn Hermann Dann. 


Fenſtern paſſ. v. 
Feuſter verſ. p. 


& Sohn, Pianino-Fabrik, 


Feuer⸗ und diebesſichere 


a 4 Geldichränke, 


a al ie 0 m a 


Zur Bequemlichkeit meiner Kunden habe ich 5 
e e 133, ‚bei Herrn Louis Less 


Circus 


Blumenfeld & Goldkette, 


Geſtern Nachmittag 1½ Uhr bn 
entſchlief ſanft nach kurzem aber 


. ae 4 ilg t 

unvergeßliche Mutter, Groß⸗ un D̃ ſchi if 2 Thorn. 

Schwiegermutter ein € at e a Mittwoch, den 20. Dezember er. 
errichtet. Der Verkauf findet zu den a der Bromberg. Mühle ſtatt. Arnheim'sche Patantschränke; Abends 8 Uhr: 5 


Ww. Marie Krause 


geb. Jabs 
im 49. Lebensjahre. Dieſes zeigen 


. Gerson, Antermühle. 


Große Vorſtellung. 


Auf vielſeitigen Wunſch. Zum zweiten RE 


ſowie eiſerne Caſſetten 


offerirt 


C alaaaaie 


tiefbetrübt an 
Gurske, d. 19. December 1893. 7! ˙ ATT Robert 1 Mazeppa 
Die trauernden Hinterbliebenen. | eim Einkaufe von Welhnachtsgeschenken ſeien alle Hausfrauen, | — Robert Tilk. _ und deſſen 8 in die Steppen 
Die Beerdigung findet am 22. d. Herrſchaften, wie auch die junge Damen- und Herrenwelt Vorzügliche geröſtete, ſowie weiße r Ukraine, 
Mts., 1 Uhr Nachmittags vom auf die herrlichen Weihnachtscartons aufmerkſam ge⸗ N a fe r r ü tz e Große Ausfaingen Pantomime mit Ballet. 
Trauerhauſe aus ſtatt. macht, die die Firma Doering & Cie. für ihre Kunden 9 7 e Direktion 
anfertigen ließ. Ein jeder dieſer Cartons enthält 3 Stück ferner - 


Elnfium. 


der renommirten Osering's Seife mit der Eule und eignet 
ſich dieſe bei der prächtigen Ausſtattung und Eleganz der 


Buchweizengrütze 


Cartons zu einem ſehr hübſchen und repräſentationsfähigen . h 2 Erstes Schlachtefest. 
« = team ne 8 1 ganz 117 5 5 Damen. wa farben⸗ in verſchledenen Kärnungen und Heute Mittwoch Abend: 
24. d. acht ind, th reicht, 2 - 
2 eihnachtsfeier findet am prächtigen Cartons ſind, ſo lange der Vorrath reich 8 0 h 3 l er 5 sen S Wurſteſſen. a5 


Mts ohne Preiserhöhung in allen hieſigen Verkaufsſtellen zu 


a) im Silbelm⸗ Auguſta⸗ * (Siechen⸗ 
haus) Nachmittags 3½ Uhr, 
b) im Waiſenhauſe Nachmittags 4a Uhr, 


offerirt zu billigen Preiſen 
Danziger Grützen-, Graupen⸗ 
und Erbfenfhälfabrik 


| haben. Man benutze dieſe Gelegenheit und kaufe zeitig. 


die 


e) im Kinderheim Nachmittags 5 Uhr. 
Zur Theilnahme daran werden alle 
Wohlthäter und Freunde der Anſtalten hier⸗ 
durch ergebenſt eingeladen. 
Thorn, den 18. Dezember 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Deutsche Hypothekenbank 
(Actien- Gesellschaft) zu Berlin 
gewährt erststellige, unkündbare u. kündbare 
Darlehne auf städtische u. Jändl. Grundstücke 


unter günstigen Bedingungen, 
Valuta wird voll und baar gezahlt. Anträge nimmt entgegen 


Hermann Tessmer. 


Muſter werden auf Wunfc gern gejandt, |} 
auch werden eventl. tüchtige Agenten für 
den Verkauf am Platze angeftellt. 


Beſtellungen auf 


kleingehacktes Brennholz 


|teschenkitratr 


für Erwachsene, 


An den bevorſtehenden beiden Weihnachts⸗ 
feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor⸗ und Nachmittags⸗Gottesdienſte 
die bisher übliche Kollekte für das ſtädtiſche 
Waiſenhaus abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß, daß an jeder 
Kirchenthüre Waiſenhauszöglinge mit Al- 
moſenbüchſen zum Empfang der Gaben bereit 
ſtehen werden. 

Thorn, den 16. December 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle einer katholiſchen Elementar⸗ 
lehrerin vom 1. April 1894 ab zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 900 Mark und ſteigt 
in 8 dreijährigen Perioden um je 80 Mark 
bis auf 1540 Mark, wobei eine frühere 
3 Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet 
wir 

Bewerberinnen wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bei uns bis zum 10. Januar 
1894 einreichen. 

Thorn, den 18. December 1893. 
Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung 
auf der Jakobs⸗Vorſtadt. 


Es iſt in der Bau⸗Deputation erwogen 
worden, ein Rohr der Waſſerleitung (nicht 
der Ganalifation) zum Schlachthauſe zu 
führen. Um die Rentabilität dieſer Anlage 
feſtſtellen zu können, erſuchen wir die Haus⸗ 
beſitzer der Jakobs⸗Vorſtadt, welche in dieſem 
Falle ihre Grundſtücke mit Leitungswaſſer 
zu verſorgen beabſichtigen, ſolches bis 
ſpäteſtens zum 31. December d. J. dem 
Stadtbauamt mittheilen zu wollen. 

Thorn, den 18. December 883. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 12. De⸗ 
cember 1893 iſt am 13. December 
1893 in unſer Prokuren⸗Regiſter (unter 
Nr. 2) eingetragen, daß der Kaufmann 
Paul Pichert aus Thorn als Mit⸗ 
inhaber der daſelbſt unter der Firma 
Gebr. Pichert beſtehenden Handels⸗ 
niederlaſſung, welche in Culmsee eine 
Zweigniederlaſſung hat (Regiſter Nr. 86) 
den Buchhalter Friedrich Preuss in 
Culmsee ermächtigt hat, die vorbe⸗ 
nannte Firma für die in Culmsee be⸗ 
ſtehende Zweigniederlaſſung per procura 
zu zeichnen. 

Culmsee, den 13. December 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Nee, 


Mittwoch, d. 20. Dezbr. er., Nachm. 3Uhr 
werde ich bei dem Bäckermeiſter Paul 
Casprowitz in Mocker 
1 ſchw. Pferd, 1 Britſchke u. 
1 Brodwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 19. Dezember 1893. 


Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A.] 


| General-Agent 


geſucht TR 
bon einer er lee großen, deutſchen 
Unfall-, Haftpflicht: und Kapital ⸗ 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
der in den beſten Streifen verkehrt, rede ⸗ 
gewandt und arbeitsluſtig iſt, ſowie 
genügende Sicherheit für das beſtehende 
Incaſſo zu bieten vermag. 

Offerten mit Darlegung der Ver⸗ 
3 und Referenzen sub J. F. 25 
an Rudolf Mosse, Berlin 8 


erbeten. 
C.... ²˙ 
—— — —— — 55, 

Husten Heil 


(Bruft-Earamellen) 
von E. Ubermann, Dresden 
ſind das einzig beſte Hausmittel bei Huſten 
und Heiſerkeit. 
Zu haben bei J. G. Adolph. Thorn. 


roße „ 


S 


ä BRETTEN 


empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


T h 0 rn jeder Art . nur bei 
S. Blum, Culmerſtr. 7, 
entgegengenommen. 


die en in 


von Chrzanowski. 


El. 


— . 
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Waare wird nur | 
gegen gaarzahlung Große 
verabfolgt. We ihnachts-Ausſtellung. 


Grösstes Sortiments- Geschäft am Platze. 


Gegründet 1877. 
Durch die große Preisermäßigung wird dem geehrten Publikum 
die Gelegenheit geboten, die 


»- Weihnachts-Einkäufe = 


zu fabelhaft billigen Preiſen zu erlangen. 


Geſtrickte 5 leber 1,— Mk. jetzt — 2 Mk.] Leinene Herrenfragen . 1 „50 jetzt 2 75 Mk. 
75 


Streng 
feſte Preiſe. 


Mama sei doch so gut und gib uns 
von Morgen ab auch Atlas- Cacao zu 
trinken statt Kaffee. 

Müllers Lieschen hat gesagt, dass sie, 
seitdem sie von ihrer Mama Atlas- 
Caceno erhält, in der Schule keinen 
Hunger mehr hat und jetzt viel besser 
aufpassen kann. Auch hat sie der Herr 
Lehrer gestern gefragt, warum sie seit 
einiger Zeit so gut aussieht. Wir möchten 


Geſtrickte Socken —, Sr „ jOberhemden . . .. . = „ 2,50 „ 
Tricothandſchu ge. „ —5 „ „ —35 „ Kindertaſchentücher „ Be „06, aussehen! 
Wollene geſtrickte ame Reinleinene Tiſchdecken „ pi 1 
handſchuhe 5 5 — „ „ 45 „ Handtücher Did. dz. „ 3,75 „ 2,— „ — 
Normalhemden „ 1,75 „ „ —75 „ Damenhemden F N | } 
Geſtrickte Herrenweſten 8 „ u „ „ 2,50 „ Corſets gute Qualität. 3 2,.— „ —,80 „ 
Eleg. Chenille⸗Capotten. V . 200 S ist das beste Getränk für Kinder. Wohl- 
Reinſeidene Gadenez . „ 3,.— „ „ 1,50 „ Hemdentuch Prima „ Id „ —,20 „ RR meinende Eltern geben ihren Kindern 
Damenſchürzen „ 1,.— „ „ — 45 „ Leinene e mit E Früh, Nachmittag und Abends Atlas - Cacao 
Pan ie 8 : 25 FE = 7 6 Servietten A 6,.— „ 3,.— „ > zu trinken, da sie dabei am besten 
uderſtrümpfe geſtrickt ar „ „ is Herren⸗Cravatten uber Sn —,75, 1, 2, 3 Mart, gedeihen. f 
Chemiſettes mit Kragen „ —,75 „ —,40 „ 25 ber 3 — Atlas- Cacao ist in allen bezüglichen 
Taſchentücher in Leinen; „ ee 
früher 3, 4, 5, 6, 8, 10 Mk. 2 ½, ½ und ½ Kilo Büchsen. In Thorn 
Regenschirme fest 2, 228, 54 r te Anders Ku 
feüher 3, 4 5, 6, 8 10 Mi. legt 2. 3, 4, 5 Di 8 lebt 3, = , Dammann & Kordes. A. 
Mazurkliewicz, H. Simon, Deli- 
Kurz -Waaren — catessen- Handlung. f 
E E 1 E e 1000 Yrd. Rolle 18 Pf. a Dr, Harder's rd Hafermehl, 
für Offizierburſchen und fü fü 1 die algen win. F 3 > 2 5 Sa a Mittel für 
egal Role er „ inder ⸗ und Krankenpflege, 
= Blanchetts breit 155 3 n * 
Mannſchaften der Regimenter e time 222222222007 n. ge, Tberz; K. Koczware, Stras- 
empfehle: 1 5 Sandee 15 früher 10 Pf. jetzt 4 „ = burg; J. Roſt, Sautenburg; F. W. Knorr, 
Unt Sr h age eftbaumwolle A Di ulm 
oh Die 3 re m ix Jen 75 2 er g Stck. Kleiderſchnur von 25 Metern 25 55 — Thorner Marktpreife 
geſtrickte Soden Paar. „ 75 Pf. „ 35 15 10 S Di 19. Dezemb 
geſtr. Handſchuhe Paar. „ 90 50 lege ſchw. und faul Dir. 15. 7% am Dienftag, 3 6 
Portemonnaies Stck. 75 „ = 45 „2 Dod. Haken und Defen . . . 3 — a2 u. 9 Sie 
Cigarrentaſchen Stck. 1,.— Mt. „ 50 „ Vigogne in allen Farben Zollpfund 1,20 Mt. flügel und Landprodukten nur mittelmäßig 
Tabacks⸗Pfeifen Stck. n 90 Pf. 0 50 h Eſtremadura alle Nummern " STARS 1,50 7} nee 8 
Taſchentücher Stck. 30 „ „ 15 „ Prima Strickwolle „ * „ een, 
Kämme Stck. ven „ 15 „ „ 10 „ Prima Rockwolle „ ee | Preis. 
ſowie noch viele andere x 5 erg Doll. Ber hr . Pf. Rindfeif ale * 
f 124 Tr De Kalbfleifch . | En 
Artikel f. die Herren Unteroffiziere Zaillenföper „ T Schweinefleiſch r Fe a In 
empfehle zu enorm billigen Preiſen. Cc ĩ % „. e . en a 
Karpfen . 13 
Es iſt Jedem geſtattet, ſich von der Billigkeit meiner Waare zu überzeugen; gekaufte Waaren werden Aale . “en 
ſelbſt nach längerer Zeit umgetauſcht. Schleie . — 
Den Umtauſch von Waare bitte möglichſt in den Morgenſtunden von 8—10 Uhr zu veranlaſſen. auder 2 40 
Aufträge nach auswärts werden franco ausgeführt. \ te 2 > 
Achtungsvoll f Bein { 5 — 80 
uten Stüd — 550 
| 8 2 2 | San 159455 
aar — 
Hühner, alte tück 20.— — 
Tauben 8 me Size 
7 = 25 
utter 0 
Gier Schock 
2 
Thorn, Breitestrasse 31. Wal 925 
Aepfel Pfund 
Wallnüſſe . 
Siveng Große Waare wird nur eg 2 


gegen aarzahlung 
verabfolgt. 


Kirchliche Nachricht. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Mittwoch, den 20. Dezember, 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der ev. Schule 


1bdierzu eine Beilage. 


Weihnachts-Ausſtellung. 


feſte Preiſe. 


— 1 — — ma . 


Drud Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeuſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn, 


doch auch gut aufpassen können und gut 1 


Beilage zu Nr. 298 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Mittwoch, den 20. Dezember 1893. 


Feuilleton. 


Auf dem Wendenhoſe. 


Original⸗Novelle von Th. Schmidt. 
(Fortſetzung.) 

„Treten Sie nur näher, Herr Schleucher, 
ich ſehe ſchon, Sie wollen endlich meine Ent⸗ 
ſcheidung wegen der Kornlieferung; ich darf 
Sie heute wohl nicht wieder gehen laſſen,“ 
redete Johanna den Verwalter mit einem 
Seufzer an. „Nehmen Sie, bitte, Platz.“ 

Wenn die gnädige Frau heute die Sache 
erledigen könnten, wäre es mir ſehr angenehm. 
Die Preiſe fallen und jeder Tag Verzug bringt 
Verluſt,“ antwortete Schleucher mit einer ge⸗ 
zierten Bewegung des Körpers nähertretend. 
Er hatte in ſeinem Aeußern etwas Stutzerhaftes. 
Sein Rock und ſeine Beinkleider waren immer 
nach dem neueſten Schnitt, die Wäſche, vor⸗ 


11.) 


herrſchend aus bunten Stoffen, ſtets tadellos 


und der Hut à la Turf von kühnſter Form. 
Das dünne ſchwarze fettglänzende Haar trug 
er oben und hinten mit großer Sorgfalt ge⸗ 
ſcheitelt. Obſchon er zu Pferde eine jämmer⸗ 
liche Figur machte, ſo trug er doch mit Vor⸗ 
liebe lange, glänzende Stiefel mit Sporen. 

Schleucher entnahm einem blauen Akten⸗ 
deckel einige Briefe von Reflektanten auf die 
diesjährige Kornernte und legte fie ſeiner 
Herrin vor. 

Johanna ſah dieſelben durch und fragte 
nach ſeiner Meinung. 

„Ich würde mit Menge u. Co. in Ham⸗ 
burg abſchließen, gnädige Frau.“ 

„Aber die Firma bietet ja am wenigſten.“ 
Johanna nahm den Brief des genannten Ge⸗ 
ſchäftshauſes und las ihn nochmals durch. 

Das graue Auge des Verwalters heftete 
fi einen Moment forſchend auf das feine kluge 
Antlitz ſeiner Herrin. Daß ſie das aus den 
vielen Zahlen und Bedingungen gleich heraus⸗ 
gefunden hatte, machte ihn ſtutzig. 5 

„Das iſt allerdings wahr, aber dafür zahlt 
die Firma auch per Cassa, und das iſt die 
Hauptſache,“ meinte Schleucher. 

„Wie meinen Sie das?“ 

„Ich bin in einiger Verlegenheit, gnädige 
Frau, auf — auf den Stand unſeres Kontos 
bei der Bank in L. hinweiſen zu müſſen. Es 
haben in letzter Zeit außergewöhnliche Ausgaben 


eine Reiſe nach Hannover geſpro 


— — —— — 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Herr Regierungs- 
Präſident in Marienwerder durch Verfügung 
vom 15. d. Mts. den Verkehr für alle 
Zweige des Haudelsgewerbes in offenen 


Wahrung der für den Haupt⸗Gottesdienſt 
feſtgeſetzten Pauſe freigegeben hat. 
An den betreffenden Sonntagen darf 


e Gummiſchuhe a eren un Bene 
Dr. Warschauer s Wasserheil- u. Kur anstaſt 2 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


45 f “ l Berl 1 i Krank- 
Für Nervenleiden e ende e eee tante. n 


und zwar das „Thomsgeſpenſt“, wie es unter 
Aechzen und Stöhnen eine ſchwere Kette hinter 
ſich her über den Boden ſchleifte. Meine ruhigen 
Erklärungen, wie leicht man in der Nacht, wenn 
tiefe Ruhe den Menſchen umgebe, von dem 
leiſeſten Geräuſch erſchreckt würde, ja ſelbſt die 
Verſicherung, daß das ſogenannte „Thoms⸗ 
geſpenſt,“ deſſen Vorhandenſein vorausgeſetzt, 
nach der Sage erſt am St. Thomastage 
(21. Dezember), alſo in etwa 3 Wochen, „ums 
gehen“ könne, vermochten die von alberner Ge⸗ 
ſpenſterfurcht befallenen Mädchen nicht von 
ihrer thörichten Aengſtlichkeit zu überzeugen. 
Die Mieke ſagte ſogar, daß ſie lieber den Dienſt 
verlaſſen, als noch einmal unter dieſem Dache 
ſchlafen wolle. Sie ſehen, Herr Schleucher, 
daß die Sache auch ſeine ernſte Seite hat, ernſt 
inſofern, als es dahin kommen kann, daß 
ſchließlich kein Mädchen mehr bei mir im Dienſt 
bleiben will, wenn dieſer albernen Spukgeſchichte 
nicht bald ein Ende bereitet wird,“ ſchloß die 
Gutsherrin. 


Schleucher, welcher über die Furchtſamkeit 
der beiden Mädchen und ihren Glauben an 
Spuk wiederholt gelacht hatte, machte bei den 
letzten Worten ein ernſtes Geſicht. „Ja, darin 
mögen Sie recht haben, gnädige Frau, die 
dummen Geſchöpfe behalten ja ihre Weisheit 
nicht für ſich, ſondern plaudern ſie an Ihres⸗ 
gleichen aus, und das Ende vom Liede iſt, wie 
Sie ganz richtig ſagen, daß kein weibliches 
Weſen mehr auf dem Wendenhofe dienen mag. 
Zum Unglück ſind nun thatſächlich die letzten 
Beſitzer des Wendenhofes im beſten Mannes⸗ 
alter geſtorben und auch, ſoweit ich es in der 
Chronik des Gutshofes verfolgen konnte, keine 
direkten Liebeserben die Nachfolger jener ge⸗ 
weſen; es trifft ſomit die Sage ſcheinbar zu.“ 


„Welches iſt denn eigentlich der Kern dieſer 
Sage? Mein Mann, den ich einmal danach 
fragte, lachte mich aus und nannte ſie „Waſch⸗ 
weibergeträtſch,“ mit dem er mir nicht auch 
noch den Kopf voll ſetzen wolle. Derartige 
Spinnſtuben-Gruſelgeſchichten erzählte man ſich 
von jedem alten Hauſe von einiger Bedeutung.“ 


Gortſetzung folgt.) 


Pfarrer aus, er empfahl mir zu meiner Er⸗ 
holung eine Reiſe zu Verwandten oder Be⸗ 
kannten. Den Zweck derſelben vermag ich 
indeß nicht einzuſehen. Kann Jemand mit der 
Abreiſe von dem Orte, an dem ich das Schick⸗ 
ſal ſchwere Prüfungen auferlegte, auch zugleich 
die trüben Gedanken und die Vergangenheit 
dort zurücklaſſen?“ 

„Nein, gewiß nicht, gnädige Frau. Aber 
dennoch möchte ich dem Herrn Pfarrer bei- 
pflichten. Fühlen Sie ſich nicht einſam und 
verlaſſen hier? Sind Sie nicht ängſtlich? Es 
ſchläft ja außer Ihnen nur Fräulein Anna in 
dem großen weiten Hauſe.“ 

„Vor wem ſollte ich mich wohl fürchten, 
und ängſtlich bin ich garnicht.“ 

Schleucher zupfte mit beſorgter Miene an 
ſeinem ſpärlichen Backendart. „Ich trage als 
Verwalter des Gutes gewiſſermaßen die Ver⸗ 
antwortung für die Ruhe und Sicherheit und 
das Wohlergehen der gnädigen Frau, ich wäre 
untröſtlich, wenn Ihnen etwas zuſtoßen ſollte. 
Ihr Gemüthszuſtand, Ihre einſame Wohnung 
gegenüber der durch den Volksmund lebendig 
erhaltenen Sage, welche ſich an dieſes uralte 
Haus knüpft — das alles hat mich dieſe Woche 
lebhaft beſchäftigt.“ 


„Ich danke Ihnen für die Sorge um mein 
Wohlergehen, aber ich verſichere Sie, ich bin 
nicht furchtſam. Ich weiß ja, daß der 
Volksmund auch den Tod meines Mannes 
gleich wie denjenigen ſeines Bruders, 
weil beide im beſten Mannesalter 
ſtarben, auf die bekannte Sage vom Wendenhofe 
zurückführt. Bei derartigen Dingen iſt die 
Phantaſie leider außerordentlich geſchäftig und 
die unſinnigſten Behauptungen werden aufge⸗ 
ſtellt, um ſich gegenſeitig gruſeln zu machen 
und Furcht einzujagen. Wie eine derartige 
thörichte Furcht anſteckt, wenn nur erſt Einer 
„etwas geſehen“ oder „etwas gehört“ hat, das 
beweiſen ja meine beiden Mädchen, welche heute 
orgen entſchieden erklärten, unter keiner Be⸗ 
ung oben in ihrer Giebelkammer auch nur 

ie Nacht weiter zubringen zu wollen, weil es 
auf dem Boden „umginge.“ Auf meine Frage, 
ob fie denn etwas Uebernatürliches gehört oder 


. . . gnädige Frau werden mich verſtehen 

Des it rr 

Sagen Sie es nur gerade heraus, der 
Kredit bei der Bank iſt erſchöpft, unſer Debet 
vielleicht ſchon erheblich belaſtet?“ 

„Leider iſt das letztere der Fall. Wenn 
Sie, bitte, von dieſer Oktoberabrechnung Kennt⸗ 
niß nehmen möchten.“ Schleucher reichte ein 
Schreiben der Bank über den Tiſch und be⸗ 
obachtete die Wirkung deſſelben auf ſeine 
Herrin. Dieſe ſchien, nachdem ſie geleſen, un⸗ 
angenehm überraſcht. 
da bleidt uns wohl keine andere 
Die Bank läßt in dieſem Schreiben 
in nicht mißzuverſtehender Weiſe durchblicken, 
daß weitere Kreditgewährung erſt nach Be⸗ 
gleichung des Saldos oder Deponirung eines 
Fauſtpfandes erfolgen könne. Ich bitte Sie, 
mit dem Hauſe in Hamburg abzuſchließen und 
nach deren Zahlung ſogleich die Bank befriedigen. 
Sodann wünſche ich auch eine genaue Aufſtellung 
über die Schulden und Forderungen des Guts, 
ſowie eine detaillirte Inventuraufnahme, damit 
ich weiß, wie der Vermögensſtand iſt. Ich 
habe mich bislang nur wenig um die Geldan⸗ 
gelegenheiten meines ſeligen Mannes gekümmert, 
umſomehr iſt das jetzt meine Pflicht, da die 
Verhältniſſe nicht ſo glänzend zu ſein ſcheinen, 
als ich glaubte.“ 

Auf dem Antlitze Schleuchers lag wieder 
das ſüßliche Lächeln. „O, der Vermögens⸗ 
ſtand des Gutes iſt noch immer ein vorzüglicher. 
Freilich hat er ſich durch den koſtſpieligen Auf⸗ 
enthalt des ſeligen Herrn Gemahls in Berlin, 
durch höhere Löhne, andauernde Krankheiten 
und ungünſtigen Ausfall der vorjährigen Ernte 
um etwas vermindert, allein, noch ſolch eine 
gute Ernte, wie die diesjährige — und alles 
iſt wieder ausgeglichen.“ 

Schleucher nahm ſeine Papiere zuſammen 
und erhob ſich. „Geſtatten gnädige Frau mir 
nun noch eine Frage. Der Herr Pfarrer aus 
Renſe hat, wie er mir erzählte, 3 er 
ich recht hörte, beabſichtigen Sie für 
Er 90 We überzuſiedeln. Iſt dies der Fall, 
jo bitte ich mir ungefähr den Zeitpunkt der 
Abreiſe anzugeben, damit ich mich wegen ber | geſehen hätten, antworteten beide: geſehen hätten 
Inventuraufnahme danach einrichten kann.“ ſie nichts, da ſie ſich nicht aus ihrer Kammer 

„Es iſt zwar die Rede davon geweſen, hinausgewagt und ſich bis zum Morgengrauen 
aber ich habe durchaus nichts Beſtimmtes im | in Todesängften unter die Bettdecke verkrochen 
Sinn. Der Vorſchlag ging übrigens von demHerrn I hätten, dagen wollen fie „'was gehört“ haben, 


8 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Jullus Pasig in Thorn. 


D. Braunstein, 
Breitestrasse 14. 


Zum Weihnachtsfeste! 


(Cigarren 


in jeder Preislage, tadellos in Brand und Güte, 
egyptische, türkische u. russische 


wie bekannt bei 


Mäßige 


Preiſe — 


im Soolbad Inowrazlaw. 
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2 Häufer mit Garten und Land, zu ver⸗ und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt u Adolph Wunsch’ —— u ER u 
kaufen. v. Dessonnek in Moder. und vergrößert werden können. Die echten 5 „ 7 
> abethſtraße Nr. 3 51 
Laden een zum 1. dee Anker-Steinbankaſten neben ger l Apotheke Königsberger 
7 — 
IR. Schultz, Neuftäbt, Matt 18, | || find das einzige Spin dez in ten Arber Er e 0, 
n : / empfiehlt ihr Lager von elegant und dauer⸗ 
Ein Laden . ungeteiltes Lob gefunden hat, und das haft gearbeiteten 


mit 2 angrz. Zimmern von ſogleich zu ver⸗ 
miethen Altſt. Markt 16. W. Busse. 


I kl. Wohnung zu verm. Neuſtädt. Markt 18, 


IT Wohn., Si u. Alf Ib Tüchmacherſir 10. 


von allen, die es kennen, aus Überzeugusg 
weiter empfohlen wird. 
in feiner Art daſtehende Spiel⸗ und Be⸗ 
ſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der 
laſſe ſich „von der unterzeichneten Firma 
eiligft die neue reichilluſtrierte Preisliſte 


Wer dieſes einzig 


Daneı-, Herren- und Kinderstiefeln 
zu den billigſten Preiſen. 

Beſtellungen nach Maaß, gut ſitzend, 

ſowie Reparaturen werden ſchnell und 


Marzipan, 
Marzipan = Kartoffeln, 
Theeconfect 


Mark 1,20 und 1,30 pro Pfund, 


. ͤ 13 | ||, unbe Siberian CE kung ram: || |. In bester und Tiglich Hischer 5 
1 n. — Beim Einkauf verlange man ge 8 
Wohnungen, Richters Unfer»Gteinbautaften und weile jeden Kasten ohne 1. Former ur * Banım-Behang 
drei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen Anker ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder⸗ A ER: zu billigiten Preiſen; bei größerer 
Mauerſtraße 36 i e. Seit den 5 f Nb g der b ehten Anker⸗Steinbankaſten find zam Randmarzipan pr. Pfd. 1.20, Entnahme Rabatt. 
— EDEN eine Mittelwohm, Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig TEN a 2 Bir 
Breiteitr.: 2 Be 15 3 Zim. in allen feineren Splelwaren⸗Geſchäften des In⸗ und Auglandes. Theekonfect | W. Kostro, Conditorki, 
Küche nebſt Zubehör, von ſogleich zu ver⸗ ö n | r. Pfd. 
e _ 8. Simon.) ener ebe. Bhhitnds 20 g 80 f f al ae ile Makronen a. Oblael v b. 1 
ü tft a * 
Einer f e . 44, Richter & Cie, 2 u 2 Hoficeranten, »  1Kokosmnss-Makronen nn 


vermiethen. Adolph Leetz. 
Eine Wohn, 6 Zimm. u. Zub,, ſofort zu 
verm. Brückenſtr. 20. Poplawski. 
r FE EEN EL 
Wohnungen beiteh. a. 3 gerdum, Jim. 
2 Sach nebſt a. Zub, fof. billig zu ver⸗ 
miethen Jakobs Vorftadt, Leib. Str. 31. 


ie bisher von Hrn. Hauptmann Rehm 
innegehabte Wohnung Breiteftr.37, 
beſteh. aus: 6 Zimmer mit Zubehör, 
Waſſerleitung u. Badeſtube, iſt vom 

1. April 1894 zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Parterre⸗Wohnung 


Strobandſtr. 6, 3 Zimmer helle Küche, ſonſt. 
Zubehör, auch zu Bureauzwecken geeignet, 
ofort zu vermiethen. Preis 400 Mk. 
eier daſelbſt 3 Treppen oder durch 
V. Hoppe, Buchdr. Th. Oſtdeutſche Ztg. 


Rubolktadt (Thüringen), Nürnberg, 1 — (Schweiz), Wien, Rotterdam, London 1. C., 
Dort. 


— nn 


Breſteuraße 6, J. Eiage, it eine Woh 5 . 

nung von 6 Zimmern und Zubehör \ 

fofort zu verm. J, Hirschberger, Breiteſtr. 11. (8 10 0 U 0 
m „Waldhäuschen“ find mehrere kleine x 


u. große möblirte Wohnungen mit auch 

ohne Penſion zu vermiethen. 
Mittlere Wohnung, 

I. Ct. Schuhmacherſtr. 17, ſof zu verm. 
Ein möbl, Zimmer und Kabinet zu 

verm. Schuhmacherſtr. Nr. 15, 1 Tryp. 
Alſadtſcher Markt 20, II, zwei möbl. 

Zimmer zu vermiethen. 
1 möbl. Zimmer d. sofort billig zu verm. 

A. Bayer, Waldſtraße 77. 

M.Zim.m.u. o. Penſ z v. Coppernikusſtr. 35,11. 
Ein möblirtes Jim. Tuchmacherſtr. 20 b. ſof. 


aus der Fabrik der Herren 
Hoflieferanten Gebr. Thiele in 
Berlin empfiehlt 
Herrmann Thomas 
Hoflieferant Sr Maj. d. Kaisers. 
Rheiniſche 


Beſtellungen auf 


Oderkarpfen 


nimmt entgegen ® 5 
A. Mazurkiewiez. 


Com oi-Früc | Socben eingetroffen 
A.Petersilge, Thorn, in Doſen, u als in rüchte oſtpreußiſche raue Erbſen, 


x 5 f - d. Adolph. ' fellint 
Millers Färberei un. — I ffinſte ganz gro 
Garberobenreinigungsanfatt, Extra . ne lf anmandeln ie ua 25 openfellinjen 

ß Pe - &. Adolph. 


Eliſabethſtraß 
Puppen⸗Stuben⸗Tapeten 


"Glare Harids: hülle Werden 
in reichhaltigſter Auswahl und billigſten 


Cakes 


angefangen und muſterfertig, in größter 
Auswahl bei 


feinſte Puder-Nafſinade, 
Succade, Vomeranzenſchalen, 
Citronen, Citronenöl, 
feinſtes Kaiſermehl 
empfiehlt H. Simon. 


gefärbt; bleiben weilen, innen 


nach neuster Methode.schwarz 
Preiſen verkauft R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


rein, farben nicht Ab. 


gr re 


Ausverkauf! 


1 irschfeld. Inhaber A. FRONBERG. 


. —— 


— — 
* > — > 
— ee 3 


* 
3 
— Semi 
Das angenehmste l. Tratsch Weihnachts- 


geschenk ist eine gut gehende Uhr! 
Dielihrenhdlg.b.LouisJoseph, 


Uhrmacher, Seglerſtraße, 
empfiehlt nur abgezogene u. regulirte Uhren zu folgenden 
billigen Preiſen unter 3jähriger Garantie: 1 
Gold. Hrn.⸗Rem.⸗Ancre⸗Uhren, 15 St., 33, 40, 48-200 M N 0 
Gold. Dam.⸗Rem.⸗Cyl⸗Uhren, 10 St, 23, 25, 30- 80 M. auf Photographien) 
Silb. Hrn.⸗Rem.⸗Ancre⸗Uhren, 15 St., 22, 27, 30.60 M. N 
Silb. Hrn.⸗Rem.⸗Cyl.⸗Uhren, 6-10 St., 14, 16, 18-32 M. als passendes x N 
MM Silb. Dam.⸗Rem⸗Cyl-Uhren, 610 St., 15,16, 18-24M, N 
Metall ⸗Herren⸗Rem.⸗ u. Schlüſſel⸗ Uhren b. 3½ 12 M. 
/ Rear m. Schlagwerk, beſtes Fabrik. v. 12-60 M. 
Wand: u. Weckeruhren ſchon von 3 M. an. 
Ferner empfehle ich mein Lager in Bijouterie⸗ 
Waaren, Broches, Ohrringen, Armbändern ꝛc. 


Goldene Damenringe, geſtempelt, ſchon v. 3 M. an. * 5 
Herren⸗ ſowie Trauringe ebenfalls ſehr billig. ms Ons 


— — . 


1 


Meinen werthen Kunden, ſowie einem . Pubſſtum v0 von — 
5 und Umgegend erlaube mir, ergebenft anzuzeigen, daß am 20. d. Mts. der Ausſtoß 


Vockbiers 


* 


besinnt und erfuche um gefl. recht zahlreiche Aufträge. 
m Zugleich bringe meine andern Bierſorten als 


helles Lagerbier, dunkles Exportbier, ſowie an den 
Nlarkttagen vorzügliches friſches Braunbier 


. U 

2 * 
in empfehlende Erinnerung. a 
2 


A) Hochachtungsvoll ergebenft 


Richard Gross. 


en Alle Arten Rat Brill Pi * 
Baro: . Tpeimiometer, Opernptäfer (dom von 6 Mt. an m beinahe bekommt man i Ai 5 n 70 U m 8 8 0 W Altſtädtiſcher 
N | Polyphon, neueſtes Muſikwerk, Male 1 von Stücken, aſelbſſpielend 8 1 Mar 3 Markt 
en! “von 24 Mark, um Drehen von 18 Mark ie waaren, 
8 5 robe Sichen für 5, 10,20, 25, 50 bis 555 u W'᷑ w 0 dl 
Uhrtetten in Golddouble, Silber, Talmi und Riel, |" ge eh „„Weißwaarenhandlung 
In Thorn noch nicht 2 eweſen trotz empfiehlt zum DER” Weihnachtsf eſte 
ſowie 9 in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen Ben-Akiba: eine geheibete Miefenpuppe ſä tli 5 N t 185 
ouis Joseph, Ahrmader, Seglerſtraße. mit abwaſchbarem Kopf nur 50 Pfg. ämmtliche Neuheiten in ſeidenen Schürzen, 
ATH Ju bedeutend herabgeſetzten Preſſen empfehle Baumſchmuck Schleifen, Kragen, Ballſachen, Dekorationsblumen 
Emaillirte Spielwaaren als paſſendes Weihnachtsgeſchenk für Kinder zu unerhört billigen Preiſen. d gi ich 1 
im Ausſchuß das Pfund mit 70 Pf. ſo lange Kuabenanzüge, Mäntel, Alles ſpottbillig in un ücherpalmen. 
der Vorrath reicht Kleider Hillers Der n Saiſon en . I und 
in großer Auswahl, Blonſen 2 Zu 5 z, ungarnirte Hüte, Capotten ze. zu bedeutend herabgeſetzt. Preiſen. 
Belligegeiststrasse 12 g L. Ma 3 Culmerſtraße. N e 0 — nme — 3 — — — 


Christbaum-Confect 


reichhaltig gemischt als Figuren, Thiere, 


Tabriklager emaillirter Kochgeſchirre. See 5 both 4 
Weihnachts - Sendungen Eine Wohnung . 


Prof, Dr. Jaeger's 


Tr TU D Sterne 0 M. 2 9 
nach außerhalb bitte beizufügen zum 1. 8 5 1894 in er us Mei eine Wohng. l. Werkſtätle Normal- Unterkleider, nahme. "a e derten 80, Nach⸗ 
E Album von Thorn. = m: z deter Abgabe über Loge und Grbbe Regenschirme, Gravatten, Kragen und | Paul Benedix, Dresden-N. 12. 
u 40 Sebineibiler in Mappe . 2,50 der Zimmer nebſt Zubehör erbeten. befinden ich letzt empfiehlt 9 Einen 4 h li 

S 00 N. Otto Schultze, Tuchmacherſr. Nr. 26. [ Carı Mallon, Thorn ehrling 
+ Anſichten auf 4 Bogen u. Coup. 0, 10 Mk. Königlicher Regierungsbanmeiſter, Altstädtischer Markt No. 23. J zum ſofortigen Eintritt ſucht 
Stets vorräthig bei Ottmuth bei Krappitz in Ober⸗Schleſien. F. Arndt, Sattlermeifter. M. Loewensen, Goldarbeiter, 
Walter Lambeck. G.Benfion z hib. Mauerſtr 2 T II a. Breiteftr. 1 Vorderzimmer b. 3. p. Tuchmacherſtr 4, 1. Möbl. Zimmer zu berm. Tuchmacherſtr. 2. 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen 


Aufgabe des Geschäfts! 


Um mit meinem großen Lager ſchnell zu räumen, habe ich ſämmtliche Artikel noch 
bedeutend herabgeſetzt und verkaufe von heute an aus: 


> Kleiderſtoffe, 
—Seidenwaaren, 
— 


Nöbelſtoffe, 
Teppiche, 


sehürzenstof 
aaa 


S Sanınte, Läufer, 
==. Peluche, Portiò ren, 
Leinewand, ==; Unterröcke, Hemdentuch, 
Tischzeug. = Umschlagtücher, Dowlas, 
Linon, 


Handtücher, E Reisedecken, — 
Inlett, Seid. Tücher, Chirting. 


Ganz beſonders weiſe ih auf Damen-Confection für Sommer und Winter hin, die ich für die Hälfte des bisherigen 
Preiſes abgebe. Kindermäntel u. Kinderkleidchen ſehr billig, ebenſo P Kleiderstoff-Reste 1 und 


praktische Weihnachtsgeschenke. 


Breitestr. 37 Alb! Dh lun Brest 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Schirme) in Thorn. 


